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Die Entscheidung gefallen
Das Moratorium abgelehnt - Nur gewisse Erleichterungen bewilligt

In Paris ist die Entscheidung gefallen .
Schon das erste Zusammentreffen der deutschen Unterhänd¬
ler in Paris mit den Vertretern der Reparationskommission
am Mittwoch vormittag ließ den in der letzten Zeit von der
Auslandspresse zum Ausdruck gebrachten Optimismus über
den Ausgang der Reparationsbesprechnngen nur wenig
berechtigt erscheinen . Die Reparationskommission
steht dem letzten deutschen Vermittlungsvorschlag nicht direkt
ablehnend gegenüber, aber sie beabsichtigt vorläufig auch
nicht, ihn als Basis zur Bewilligung des von Deutschland
beantragten Moratoriums anzuerkennen. Das letzte
deutsche Anerbieten wird in Paris nur als Garantie für die
deutschen Sachlieferungen betrachtet, sodasi man als Garan¬
tie für die Stundung der Barleistungen neue Forderungen
aufftellt.

Der Reichsregierung wurde von diesem Stand
der Lage noch am Mittwoch vormittag Mitteilung gemacht,
sodaß ihr Gelegenheit geboten war , sofort zu der neuen
Sachlage Stellung zu nehmen und dem Staatssekretär
Schröder für die nachmittags anberaumte gemeinsame Sit¬
zung der Reparationskommission Mitteilung von der Aus -
sassung des Kabinetts zu der veränderten Situation zu
machen .

Das Reichskabinett ist noch am Mittwoch mit dem bestenWillen , jede Verständigungsmöglichkeit und Gelegenheit
auszunutzen, an die Beratung der schwierigen Materie ge¬gangen . Die wirtschaftlichen Verhältnisse sindaber stärker als der beste Wille unserer Regierungsmitglie -der . Wo nichts ist, da muß letzten Endes auch der besteWille des Reichskabinetts versagen. Es ist deshalb nur
verständlich , wenn die Regierung die von französischer Seite
immer wieder erhobene Forderung nach „produktiven
Pfändern " abermals abgelehnt hat. Auch der Ausweg,als Garantie für die zu stundenden Barleistungen den Restder Reichsbank nach Paris abzuführen und von der Repa-
rationskommission verwalten zu lassen , mußte abgelehnt
werden . Die Verwirklichung dieses Vorschlags wiirde einen
katastrophalen Rückgang der Mark , und damit das Gegen-
teil von dem bedeuten, was die Stundung bezwecken soll.
Was Deutschland noch an Gold besitzt , ist unbedingt not¬
wendig, um das in überreichein Maße vorhandene deutsche
Papiergeld in Zukunst noch von gewöhnlichem bedruckten
Papier unterscheiden zu können . Wenn die Reichsregie,
rung die Abführung unserer letzten Goldreserven ablehnte,
so entsprach sie damit lediglich einer Auffassung, die vor
wenigen Monaten selbst von der „Bank von England " ver¬treten wurde.

Auch der belgische Kompromißvorschlag ,Schahwechsel als vorläufiges Entgelt für unsere Zahlungen
^ ^ ubandigen , mußte angesichts der Verhältnisse scheitern .Deutschland ist gegenwärtig nicht in der Lage , auch nur
irgendwelche Garantien für die Einlösung dieser Schatz,
wechiel nach emer von der Reparationskommission bestimm -ten Frist zu geben . Welchen Eindruck würde es im Ausland
übrigens mmhen , wenn wir heute Schatzwechsel ausstellen,ohue in Zukunst eine Einlösung vornehmen zu können ?Der „schlechte Wille" Deutschlands, der letzten Endes darin
besteht, daß wir Mit unseren Erfüllungsabsichten bis an die
Grenze des Letztmoglrchen gegangen sind, würde keine bes¬sere. dennoch falsche Bestätigung erfahren können.

Deutschland ist am Ende seiner Kraft und die
Reichsregierung hat nur die Pflicht gegenüber dem deut-
schen Volke und gegenüber Europa getan, wenn sie das am
Mittwoch den deutschen Unterhändlern in Paris mitteilteDie Lage ist für uns also trotz scheinbarer kleiner Zuge^
ständnisse so düster wie nur möglich . Wir schen der Zu-
kunft mit größter Sorge entgegen.

»
Note der Reparatlonskommisfton
WTB . Berlin , 31 . August. Die Reparationskommission

übersandte der Krieoslastenkommission heut« abend folgendeNote : «Dir Reparationskommission beehrt sich, beiliegend der
deutschen Regierung ihre Entscheidung als Erwiderung
des Schreibens zu übersenden, das der Reichskanzler an sie am
12. Juli gerichtet hat. Da die Reparationskommission dOö von
der deutschen Regierung nachgesuchte Moratorium nicht be¬
willigen zu sollen geglaubt hat, hat sie es nicht für angezeigt
erachtet, schon jetzt über die von der deutschen Regierung inbe¬
tracht gezogenen Vorschläge sich zu äußern , welche die genaue
Ausführung der von der Reparationskommission vorgeschriebencn
Kohlen , und Holzliefcrungen sichern sollen . Die Reparations .
kommission behält sich vor , diese vorgeschlagenen Sicherungen zu
fordern, wenn in Zukunft die Kohlen - und Holzlieferungen nicht
i« zufriedenstellender Weise auSgcführt worden sind .

Die Entschließung der Neparations -
kommission

WTB . Paris , 31 . August. Die ReparatiwnSkom -
« ifsion nahm zu dem deutschen Moratoriumsgesuch einstim¬

mig eine Entschließung an , in der eS heißt : Die ReparationS.
kommission verschiebt den Beschluß über das Gesuch Deutsch ,
lands bis der Plan einer radikale » Finanzreform in
folgenden drei Hauptpunkten fertiggcstellt ist : Gleichgewicht deS
Budgets, Herabsetzung der auswärtige » Schuldenlast Deutsch¬
lands , falls vorher die in der Reparationslommission vertretenen
Regierungen ihre Zustimmung erteilen , ferner Währungsreform
und Aufnahme äußerer ud innerer Anleihen. Nm für die Vor¬
bereitung der Durchführung der angeführten Maßahmen Zeit zu
schaffen , wird die Reparationskommission als Begleichung für die
bis zum 15. September 1922 fällig werdende» deutschen Zahlun¬
gen sechsmoNatliche deutsche Schatzbonds , zahlbar in Gold und mit
Garantien ausgestattet , annehmen. Falls eine Vereinbarung
über die Garantien zwischen Deutschland und Belgien, für wel¬
ches die Zahlungen bestimmt sind, nicht zustandekommt, soll
Deutschland Gold bet einer ausländischen Bank deponieren, zu
deren Wahl Belgien seine Zustimmung gibt .

WTB . Paris , 31. August. ( Sondcrdepesche .) F r a n 'k -
reich und Belgien stimmten in der Reparationskommission
gegen Oiewährung eines Moratoriums an Deutschland; Eng¬
land stimmte dafür ; Italien eythielt sich der Abstimmung.

Kommentar der Havasagentur
WTB . Paris , 31. August. Havas veröffentlicht folgenden

Komentar der heutigen Beschlüsse der Reparationskommission:
Die Entscheidung der Kommission wird in der französischen
politischen Presse im allgemeinen günstig beurteilt . Die Auf¬
fassung geht dahin, daß sie, wenn nicht in ihrer Gesamtheit, so
doch in wesentlichen Punkten der vom Ministerpräsidenten stän¬
dig vertretenen These entspreche . Durch die Ablehnung des Vor¬
schlages der britischen Delegierten und dem darauf gefaßten Be¬
schluß, die Entscheidung über das von Deutschland ausgesprochene
Moratoriumsersuchen aufzuschieben , habe die Reparationskom-
Mission in zwei aufeinanderfolgenden Abstiminnngen entspre¬
chend den ständigen Erklärungen Poincarös anerkannt , daß es
unmöglich sei , dem Verlangen der deutschen Regierung zuznstim-
men. Deutschland werde verpflichtet sein , die vorgeschriebenen
Zahlungen binnen einer kurzen Frist zu leisten. Wenn es sich
dieser Pflicht entziehen sollte, so werde die Kommission genötigt
sein, eine absichtliche Nichterfüllung zu konstruieren, die dann
den Alliierten das Recht geben würde, isoliert oder in ihrer Ge-
samtheit zu Zwangsmaßnahmen zu schreiten . So schienen also
die Rechte Frankreichs und seine AktionSfreiheit in Zukunft völ¬
lig gewahrt zu fein . Indessen wurden einige Vorbehalte bezüg¬
lich verschiedener Punkte der von der Reparationskommission an¬
genommenen Entschließung gemacht . Ter Wortlaut des Beschlus¬
ses ist umgehend dem Ministerpräsidenten Paincarä mitgeteilt
worden. Dieser wird ihm dem morgen unter dem Vorsitz des
Ministerpräsidenten Millerand einberufenen Ministerrat unter
breiten . Poincare hat es formell abgelehnt, seine Ansicht kund
zutun , bevor er sich mit seinen Ministerkollegen besprochen und
sich mit ihnen über die Richtlinien geeinigt hat, die angesichts der
getroffenen Entscheidung der Kommission zu befolgen sind .
Ueber diese Punkte wird dann erst niorgen Klarheit zu erlangen
sein .

Kommentare der- deutschen Presse
Zu der Entscheidung der Reparationskommission schreibt die

„ Vofsische Zeitung " : Diese Lösung bedeutet einen Sieg des belgi¬
schen VermittlnngsgedankenS und damit im Grunde eine Nie¬
derlage Poincares , der sich gegen diesen belgischen Plan in den
Verhandlungen scharf zur Wehr setzte. Olmohl das Moratorium
formell abgelehnt ist , kommt die getroffene Entscheidung tatsäch¬
lich einem Moratorium gleich.

Der „Vorwärts " sieht einen nicht zu unterschätzenden Fort¬
schritt darin , daß sich die deutsche Regierung direkt mit der bel-
gifchen Regierung auseinandersetzen soll. Es müsse jedoch im
Auge behalten werden, daß das Moratorium nicht gewährt wor¬
den ist, sondern daß es sich nur um eine veränderte Form der
Zahlungen handelt . Wenn der in Aussicht gestellte Umschwung
nicht eintritt , dann werden wir die Schuldverschreibungen in
sechs Monaten nicht einlösen können. Ungemein wertvoll für
Deutschland sei cs jedoch, daß nunmehr die ReparationSkomnus-
sion einstimmig die absolute Krcditunsähigkeit Deutschlands be¬
glaubigt hat . Im großen und ganzen könne man für den Augen¬
blick von einer Entspannung sprechen.

Nach Ansicht der „Germania " bedeutet die Entscheidung ohne
Zweifel eine Zahlungserleichterung , wenn auch nicht die erhoffte.
Im übrigen komme es auf die Garantien an , die Sfcrüw for¬
dern wird.

Die „Freiheit " ist der Ansicht, daß, wenn die Entente nach
Ablauf der Lauffrisi auf der Einlösung der Schatzwechsel besteht ,ein weiterer Zusammenbruch unserer Valuta unabwendbar ist.
Allgeinein , auch in Frankreich, beginnne man einzusehen, daß
die Politik der Gewalt der sich unerbittlich durchsetzenden ökono¬
mischen Konsequenzen nicht Herr loird.

Der Beschluß der Reparationskommission bedeutet, wie der
„Berl . Lok.-Anz ." meint , insofern eine Erleichterung als es der
deutschen Regierung ermöglicht wird, den Aufkauf von Devisen
während dieses Jahres zu vermeiden. Allerdings würden dann
im nächsten Jahre , wenn bis dahin nicht das ganze Reparations -
Problem geregelt ist , um so größere Summen an Devisen ge¬
braucht werden. Ob Deutschland den Beschluß annehmen kann,wird wesentlich von den belgischen Garantieforderungen abhängen,

Ei« 3«hr Parteiarbeit
Bericht des Parteivorstandes an den Parteitag

Biel stärkere Mitarbeit am politischen Leben als i»
früheren Jahren erfordert heute unsere schnellbeweg¬
liche Zeit von den politischen Körperschaften . Der umfang¬
reiche Bericht der Reichstagsfraktion an den Par¬
teitag legt Zeugnis ab von der ungeheuren sozialdemokra¬
tischen Tätigkeit auf dein Gebiete der Gesetzgebung . In
engem Zusammenhänge mit dieser Tätigkeit steht die Arbeit
des Parteivorstandes , der in seinem Bericht an den Partei¬
tag gewissermaßen die Kristallisation politischer , agitatori¬
scher und organisatorischer Parteiarbeit widerspiegelt. Hin¬
ter diesem kurzgedrängten Bericht verbirgt sich mehr körper¬
liche Arbeit als der Außenstehende erkennen kann . Die poli¬
tischen Ereignisse werden im allgemeinen Bericht des Vor¬
standes nur in großen Zügen erwähnt , wieviel Beratungen ,
Konferenzen und Sitzungen aber mögen notwendig gewesen ,
sein, um in der für die junge deutsche Republik immer noch
stürmischen Zeit ihr helfend und richtunggebend zur Seite
zu stehen . Die Trennung wertvoller Gebiete Oberschlesiens
und starker Gruppen des deutschen Volkes aus der deutschen
Staatsgemeinschaft , die Verhandlungen von Cannes und
Genna , die Morde an Erzberger und Rathenau , die gewis¬
senlose Agitation der Rechtsputschisten , der Konflikt mit
Bayern , die Fragen der Reparation , der Teuerung und
Währung brauchen nur erwähnt zu werden, nm im Geiste
kurz zu rekapitulieren , in wie hohem Maße gerade unsere
Partei , die stärkste politische Partei in Deutschland , mit die¬
sen Fragen sich beschäftigen mußte. Für die Erhaltung der
Republik besorgt , erwuchs ihr die Aufgabe, tatkräftig in die
Geschicke der deutschen Politik mit einzugreifen. Der Par¬
teivorstand war dabei in hohem Maße beteiligt.

Unsere Agitation wurde im Berichtsjahr durch die
wirtschaftlich eBedrückungdesVolkes , durch
die ungeheure Teuerung sehr erschwert . Der Be¬
richt des Vorstandes führt mit Recht auf diese Umstände den
geringfügigen Rückgang in der Mitgliekierzahl zurück, der
nach den günstigen Entwicklungsjahren zu verzeichnen ist.
Die Zahl der Mitglieder sank gegen das Vorjahr nm 46 954 .
Nicht alle Bezirke hatten Rückgänge ; 12 Bezirke hatten Zu¬
nahmen ; die Abnahme betrug noch nicht ganz 4 Proz . Un¬
serePartei ist aber immer noch dieMillionenvartei , 1174105
Mitglieder zählte sie am Schlüsse des Berichtsjahres , dar¬
unter 184 099 weibliche . Die Zahl der Ortsvereine ver-
niehrte sich sogar um 46 gegenüber dem Vorjahre ; sie betrug '
am Jahresschluß 9678 . Die Agitation ivar im besetzten Ge¬
biet, im Saarrevier und in Oberschlesien durch die Zensur
der Besatzungsbehörden besonders erschwert. Alle diese
politischen und wirtschaftlichen Widerstände behindern die
Werbearbeit der Partei . Dazu kommt , wie der Bericht
sagt , daß der politisch Kurzsichtige vielfach dev
Partei das entgelten läßt , was die politisch abnormen Zu -
stände verschulden. Von unserer Partei wird verlangt , daß
eine soziale Hebung der Arbeiterklasse sofort erfolgen soll.
Alle Sünden einer früheren Zeit werden auf s i e abgewälA.
Verkannt wird dabei vielfach , daß unsere Partei hierbei mit
starken Gegenkräften zu rechnen hat und daß es
nicht in i h r e r Macht liegt , diese im wirtschaftlichen Leben
im Handumdrehen zu beseitigen . Die Parteibeiträge wer¬
den in einzelnen Familien als lästig empfunden, ohne oft
dabei zu bedenken , daß diese Sparsamkeit am falschen
Objekte geübt wird und eine kleine Einschränkung an
anderen Ausgaben besser am Platze wäre.

Mit diesen Schwierigkeiten hat auch unsere Partei¬
presse zu kämpfen . Die fabelhast gesftegenen Papier¬
preise erfordern fortgesetzte Erhöhungen des Abonnements¬
preises. Ein Rückgang der Abonnentenziffer ist die Folge.
Hunderte von Zeitungen mußten im Laufe der Zeit ihr
Erscheinen einstellen; auch einige Parteizeiftmgen mußten
ihren Betrieb schließen.

Der Frauenbewegung wurde besondere Auf¬
merksamkeit zugewendet. Schon auf den beiden letzten Par¬
teitagen war ein Rückgang in der Zahl der weiblichen Mit¬
glieder zu verzeichnen . Parteivorstand , Parteiausschuß und
eine Konferenz der Führerinnen in der Frauenbewegung
beschäftigte diese Frage eingehend. Die Beratungen führ¬
ten zu Beschlüssen, die eine Belebung der Frauenagitation
erhoffen lassen. Die Berichte aus .den einzelnen Bezirken
zeigen , daß überall fleißige Aufklärungs - und Organist
tionsarbeit geleistet wird . — Von der Arbeiterwohlfahrt
wurden gute Fortschritte berichtet .

Erfreuliches zeigt unsere Arbeiterjugend¬
bewegung . Ein überaus reges und wirksames Lebens
Der Verband zählte in 1305 Ortsgruppen rund 85 000 Mit¬
glieder. Das Verbandsorgan , die „Arbeiterjugend "

, das
am Jahresanfang 66 000 Bezieher hatte , konnte seine Auf¬
lageziffer auf 75 000 im Laufe des Berichtsjahres steigernd
Die Unterhaltungsabende und Bildimgsveranstaltungen
waren durchweg sehr gut besucht, der zweite Arbeiterjugend-
tag in Bielefeld gestaltete sich zu einer machtvollen Kund-
gebung, die die inner ^ und äußere Kraft unserer Ingens
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bewcgung offenbarte. Auch die Bildungsarbeit im
allgemeinen erfuhr gute Förderung , wie der Bericht des
Zcntralbildungsausschusses uns zeigt , wenn auch eine plan-
mäßige intensive Bildnngsarbeit infolge der politisch und
wirtschaftlich unruhigen Zeit nicht recht einsetzen konnte . An
crne Parteischule, wie wir sie früher hatten , ist natürlich gar-
nicht zu denken , die Volkshochschule in Schloß Tinz bei Gera
bot insofern Ersatz, als einem sehr kleinen Kreis unserer
Genossen die Möglichkeit einer wissenschaftlichen Ausbildung
geboten wurde.

Tie Internationale entfaltete eine außerordent¬
lich intensive Tätigkeit . Der Gedanke der Zusammenarbeitmit der Wiener Arbeitsgemeinschaft wurde unausgesetzt ge¬
fördert . -Auch die Frage der Bildung einer Ein¬
heitsfront beschäftigte sie rege . Die Kommuni st en
waren bekanntlich aus das taktische Manöver verfallen, die¬
sen Ruf nach der Einheitsfront in die Welt zu senden . Die
Wiener Arbeitsgemeinschaftglaubte wohl an den guten Wil¬
len der Moskauer, mußte aber bald auch die Erfahrung ma¬

nchen, daß mit diesen politisch unzuverlässigen Kantonisten
eine wirkliche Einheitsfront nicht hergestellt werden kann .
Die guten internationalen Beziehungen, die jetzt wieder mit
fast allen europäischen Parteien bestehen, sind in dem Be¬
richt eingehend gewürdigt. Die Internationale wirkt für
ihren Teil sehr stark daran , die unwürdigen politischen Ver¬
hältnisse der Nationen wieder für die Arbeiterklasse erträg¬
lich zu gestalten . Wünschen wir ihren bishersichtbaren Er¬
folgen für die nächste Zukunft noch weitere Erfolge.

Welch überaus reges politisches Leben in unserer Par¬tei herrscht , zeigen die ,'iberqus zahlreichen Anträge , die
zum diesjährigen Parteitag gestellt sind . Das Streben nach
der Wiedervereinigung beider sozialistischer Parteien ist auf
beiden Seiten vorhanden, diverse Anträge zum Parteitag
bekunden das noch besonders. Endgültige Beschlüsse sollen
die beiden Parteitage fassen. Es ist kaum daran zu zwei-
feln , daß sie im Sinne der baldigen Vereinigung ausfallen
werden, da Massen und Führer sich darüber einig sind , daß
die organisatorische Zersplitterung der Arbeiterklasse nur
den Reaktionären dienstbar ist . Die taktischen Meinungs -
Verschiedenheiten in der politischen Auffassung beider Par¬
teien sind durch die Zeitumstände abgeschliffen ; alle Vorbe¬
dingungen für die Einigung sind gegeben . Nur eine Gruppe
Proletarier steht noch unter dem Einfluß kommunistischer
Tiraden . Bleibt erst der russische Rubel für die deutschen
Kommunisten ans , weil Moskau die Erfolglosigkeit der
kommunistischen Bewegung in der deutschen Filiale ein-
sehen muß , dann werden die Linksbolschewisten hier zuLande auch bald am Ende ihres Lateins sein . So bietet
wenigstens die sozialistische Arbeiterbewegung in Deutsch¬land ein hoffnungsfrohes Bild für die nächste Zukunft.Unter dem Zeichen der proletarischen Einigung steht unser
Parteitag . Möge er gute Arbeit leisten , im Interesse des
arbeitenden Volkes .

W «mekschWet Hetzer
Herr Jules Sauerwein will eine Unterredung mit

dem von Berlin zurückgekehrten Delegierten der Reparationskom-
Mission gehabt haben und berichtet darüber im „ Mati n" . Da .
nach soll Deutschland herrlich und in Freuden leben. Es soll in
Berlin jedermann Geld, insbesondere Dollars , englische Pfunde
und Schweizer FrMlken im Ileberfluß in der Tasche tragen und
mit Hilfe davon sollen alle das Leben genießen und Kunstgegen»
stände kaufen. Auf dem Potsdamer Platz, wo der Verkehr ehe-
mals leicht von statten gegangen sei, soll jetzt ein ganzes Batail »
lon von Schutzleuten aufmarschieren, um den Verkehr der Auto¬
mobile zu regeln, die aus allen Richtungen angesaust kommen .
In den Luxuslokalen, wo die Flasche Champagner 2200 A kostet,
soll schwer ein Platz zu finden sein . Antiquitäten , und Teppich¬
händler machten Geschäfte wie nie zuvor, und wer nicht genug
Tausendmarkschcine in der Tasche habe , um zu bezahlen, zahle
eben in schweizer Franken und englischem Pfund . Berlin sei eine
Stadt und Deutschland ein Staat , wo die Bürger reich seien ,
während das Reich vor dem Bankerott stünde. Selbst diejenigen
die noch vor wenigen Monaten der Ansicht gewesen wären , daß
man unter allen Umständen im Einverständnis mit Deutschland

hinter ?klug und Schraubstock
Skizzen auS dem Taschenbuch eines Ingenieurs

28 Von Max E y t h
(Fortsetzung.)

„Nun ja ! " brummte RameS und schlug zornig auf mein
Kopfkissen loS, denn er war freundlich genug, mir das Bett zu
machen, während ich mich lausch «Du weißt doch , die Fürstin ,
die Mutter EffendimS, die bei ihm in Schubca wohnt, die 'ehtc
Frau des alten Mohammed Ali — Friede sei mit ihml — siewar vom Stamm der Tiyaha , und der alte Schakbl , der drüben
sitzt — er saß nie auf einem Teppich wie heute —, sorgt dafür,
daß wir es nicht vergessen .

"
„Halims Vetter also ? "
„Mehr ! " flüsterte RameS Bey . „ Ich ersticke , wenn ich die

weißen Hunde sehe.
"

„ Aber wie kam das eigentlich ? Ein ' alter Mameluck wie du
weiß alles .

"
„Es ist eine alte Geschichte; sie spielte vor meiner Zeit. Aber

heute nacht erzählt man sich gern alte Geschichten. DaS liegt
in der Luft der „Lelet en Ruß min Schaaban "

. Warte , bis der
Mond aufgeht. Dann geht uns das Herz auf , und die Zunge
löst sich Denn wenn Allah im Buche des Lebens blättert und
die Blätter der Zukunft umwendet, so blättern auch wir . Er ,
der Allwiffelrde , nach vorwärts , wir, die Unwissenden nach rück¬
wärts . Da war geschrieben , daß Mohnammed Ali von Suez nach
Kairo reiten sollte und daß eine Tochter der Tiyaha am Wege
sitzen muhte, halb entschleiert, in der brennden Sonne . .Der
Pascha ' war durstig, und das Mägdlein hatte eine Kullah leine
ägyptische Wasserflasche ) neben sich stehen . Die Tihahas wissen,
wo sie . im heißen Sande Wasser finden. Sie gab ihm zu trin¬
ken und lachte über sein finsteres Gesicht, denn er hatte böse
Nachrichten von Syrien und von seinem Sohn Ibrahim Pascha
bekommen, und sie war wie ein Gazellenzicklein , das noch nichts
fürchtet .

„Da sprach der Pascha zu ihr : „Du gibst mir Wasser , da
ich fast vertrocknet war , und du lachst mir wie die « onne am Fest¬
tage der Frühlingslüfte , Obgleich eS finster um mich ist . Wallah !
So soll es bleiben . Nehmt sie mit ! "

„Da setzten sie die Mamelucken auf ein Kamel, das mit
Glasperlen und Federn geschmückt war , und sie ließ sichs gefallen
und weinte glicht. Denn sie war schlau wie alle TiyahaS. Und
ein Jahr später beugte sich das ganze Harim des VizqkönigS vor

Vorgehen müsse, seien heute überzeugt, daß man den Bürgern
des Deutschen Reiche» mit Gewalt das Gefühl beibringen müsse,
daß jeder von ihnen persönlich betroffen werde, wenn Deutsch¬
land nicht zahle.

Soweit Herr Sauerwein . Denn um ihn , nicht um etwa
einen Delegierten der Reparationskommission kann es sich, wie
die P .P .N . hören, dabei handeln. Der Delegierte Bradburh
hat ja ausdrücklich tn der „Sunday -TimeS" erklärt, daß Deutsch¬
land zahlen wolle , soweit eS nur irgendwie die deutsche Lage ge-
statte. Es handelt sich also um eine Arbeit des „M a t i n "

, dessen
Hetzmethode vor dem Krieg, im Krieg und nach dem Krieg die
gleiche geblieben ist. Zu seinen neuesten Verleumdungen
Deutschlands ist zu sagen, daß in Berlin tatsächlich diele Leute
mit Dollarnoten , holländischen Gulden und Schweizer Franken
in der Tasche umherlaufen , nämlich Amerikaner, Schweizer und
Holländer, sowie Ausländer au» allen anderen Staate « mit hoher
Valuta , die hier billig leben und billig kaufen. Daher ihre große
Zahl, welche die Besucher der Luxuslokale zu 9 Zehnteln stellt .
Dar letzte Zehntel stellen die wenigen Schieber, von denen auf
100 000 arbeitende Deutsche noch nicht einer kommt . Die grosse
Masse der Berliner und der deutschen Bevölkerung ist nicht mehr
ln der Lage, auch nur die allernotwendigsten Bedürfnisse zu be¬
friedigen, und Fleisch, Butter und Eier gehören für die große
Mehrzahl der Deutschen bereits zu den unerschwinglichen Lecker¬
bissen. Auf dem Potsdamer Platz stehen wie seit jeher zwei
Schutzleute, um den Verkehr zu ordnen. Ein lebhafter Handel
in Antiquitäten und Teppichen findet statt und gründet sich dar¬
auf , daß selbst früher glänzend sitmrrte Deutsche jetzt gezwungen
sind, die wertvollste « Gegenstände des eigenen Haushaltes auf
den Markt zu bringe« , um den notwendigsten Bedarf für Lebens¬
mittel zu decken . So ist Deutschlands wirkliche Lage, und jeder
Ehrliche kann das leicht an Ort und Stelle feststellen . Aber der
Zweck der Stilübung de? Herrn Sauerwein spricht zu deutlich
aus dem letzten Satze, als daß ihn jemand verkennen könnte. Es
soll um jeden Preis Stimmung für rin gewaltätigeS militaristi¬
sches Borsehen gegen Deutschland gemacht werden. Hoffentlich
durchschaut daS ganze Ausland die Hehmethode und ihren Zweck
so deutlich , wie sie für jeden Deutschen klar ist.

Der Prozeß me« die RatheM-MMer
30 Bände Akten !

Ueber den augenblicklichen Stand der Mordsache Rathenau
erfährt die Korrespondenz BS . , daß nach Abschluß der Vor.
Untersuchung sich oie Akten jetzt bei der Reichsanwaltschaft zur
Bearbeitung der Anklage befinden. Nach Fertigstellung der
Anklageschrift wird diese den sämtlichen Angeklagten zugestellt
werden. Ein Zwischenverfahren mit dem Ziel auf Entschließung
über eine Eröffnung des Hauptverfahrens findet nach dem Ge¬
setz zum Schutz der Republik nicht statt. Dagegen wird den
zahlreichen Verteidigern noch ausgiebig Gelegenheit gewährt
werden müssen , mit den Angeklagten in Verbindung zu treten ,
was ihnen bisher im Interesse der Untersuchung verwehrt wor¬
den ist, sowie die inzwischen auf etwa 30 Bänor angeschwolle .
nen Akten ordnungsgemäß einzusehen. Die Anklage wird der
Oberreichsanwalt Dr . Ebermatzer selbst vertreten . Eine Fest¬
setzung de? Verhandlungstermins ist bisher noch nicht erfolgt.
Vorläufig sind die Mitglieder de» Staatsgerichtshofes noch nicht
einberufen . _

Dadische Politik
ftiic die Simulttmschnle

Auf der am Mittwoch den 23. August stattgefundenen Ver¬
sammlung der Bczirkslehrerschaft von KarlSruhe - Land fand
nach reger Aussprache folgende Entschließung einstimmige An-
nähme :

1 . Die Bezirkslehrerschaft KarlSruhe -Land erwartet von
der Staatsregierung und Volksvertretung unentwegtes Festhal¬
ten an der seit 1876 zum Degen unseres VolkrS bestehenden
Simultanschul «. Sie fordert weiterhin energisches Eintreten
seitens der bad . Regierung für di« Einführung der Gemein¬
schaftsschule im Reich nach dem Muster der bad . Simultan -
chule unter Anwendung der dem Lehrer gemäß der Reichsver-
assung gewährten Sicherungen in seiner Stellung zum Reli¬

gionsunterricht .
2. Bei der »Erteilung " des letzteren erwartet sie künftighin

seitens der Kirche — entsprechend den erhöhten Staatszuwen -
dungen zwecks wirtschaftlicher Besserstellung gering besoldeter
Geistlicher und entsprechend des Gesetzes von 1860 — eine
mindestens ebenso rege Teilnahme, als an der „Neberwachung"
desselben. -

ihr, denn sie war Hakim Paschas Mutter geworden , unsre
Fürstin . Ich weiß heute noch nicht, wie die Schakals zu der
jungen Löwin kamen ; denn das war sie. — Bist du fertig ? " —

Er blies die Laterne aus . Wir gingen nach des Paschas
Zelt zurück , vor dem sich das Bild mittlerweile kaum geändert
hatte . Da die Nacht kühler zu werden begann, hatte sich auch
Halim einen weihen Mantel uniwerfen lassen . Die drei Ge¬
stalten saßen noch immer in würdiger Haltung rauchend auf dem
Teppich , hier und da, fast flüsternd, kurze Bemerkungen voller
Höflichkeit auStauschend . Doch waren sie am Abschiednehmen an¬
gelangt. Halim schien ein anderer Dkann zu sein alS der, den
ich auf der Gabeleia oder in den Baumivollfeldern zu Schuüra
kannte. Seine Bewegungen waren ruhiger , zurückhaltender ,
seine Rede langsamer und feierlicher, fast schien es , «IS sei seine
Hautfarbe brauner — daS machte wohl der weihe Mantel —,
als glänzte das Weiß seiner Augen wie daS seiner Besucher . DaS
Beduinenblut in ihn, war in sichtlicher Wallung.

„Bleibt bis zum MorgenI" sagte er . „ Meine Zelte sind
eure Zelte ! Die Nacht ist dunkel, und die Wege sind schlecht
und von Kanälen zerschnitten, die ihr nicht kennt."

„Wir haben dich in der Nacht des Schaaban gesehen , o
Bruder ; es ist genug ! " antwortete der Aeltere, „und du hast
meinen Sohn gesehen . DaS ist genug ! Wenn in einer Stunde
das Blatt meines Lebens vom Paradiesesbaum fällt, »verde ich
nicht klagen . Mein Sehn hat unter deinen Zelten gesessen, und
alle Bent Tiyaha werden dir gehorchen, wenn du ihnen rufst.
Grüße deine Mutter , unsre Schwester , die Fürstin . Wir lieben
Kairo nicht und wissen nicht , wie wir dir nahen sollen, wenn
dich Türken und Franken umgeben. Aber hier, am Rande der
Wüste und der großen Wasser, bist du der unsre, und die alten
Fvauen des Stammes wissen, daß deine Mutter ihre Schwester
ist. Deshalb rufe , wenn die Franken dich bedrängen oder die
Türken dich verraten . Du weißt, wo die Leute deines Stammes
wohnen ."

„Wenn ihr gehen wollt — st» gebt in Frieden ! " antwor¬
tete Halim fast im gleichen Ton«. „Der Rat des Alters wird
immer ein offen« ? £% finden ; und wenn ich einen jirngen Arm
brauche oder ein flinkes Pferd , jo weiß ich, wo ich es zu suchen
habe. Gott, der Einzige, sei gepriesen!"

Der zweite Araber warf sich mit einer impulsiven Dewe -
gung an- der sitzenden Stellung auf die Knie und berührte
den Boden mit der Stirne .

„ES ist kein Gott außer Gott ! " sagte er dabei halblaut . »Er
weiß alles . Er erkennt da» Herz der Menschen ."

3 . Der Bezirkslehrerverein ist mit der Haltung des Ver¬
einsobmanns , Herrn Hofheinz, in seinem Bestreben um die
Ausgestaltung des gesamten Schulwesens nach den Bedürfnissen
des Bolköstaatcs und dessen Stellungnahme zu den kath. Eltern¬
vereinigungen voll und ganz einverstanden. Sie spricht ihm
herzlichen Dank und volles Vertrauen aus .

Huber I, Vorsitzender ; Huber II , Schriftführer .

fms der porter
HagSfeld . Sonntag , den 3. September , findet vormittags

9 Uhr im »Hirsch " Mitgliederversammlung des Soz.
Vereins statt , wozu die Mitglieder dringend eingeladen werden.

Kupprnheim. Eine wichtige Pqrteiversammlung
findet am Samstag , abends y*9 Uhr, im Gasthaus zur »Linde"
statt. Auch Anhänger der Partei sind eingeladen.

Fortschritt der Partei . Die sozialdemoioatijche Werbewoche
im Bezirk Ostsachsen brachte unserer Partei , wie aus Dres¬
den gemeldet wird, 6880 neue Mitglieder u . 3586 neue Zeitunas »
abnehmer. Es gehen aber ständig noch weitere Meldungen ein.
Für ganz Sachsen kann wohl aus mindestens 15 000 neue Mit¬
glieder als Erfolg der Werbewoche gerechnet werden.

Markkatastrophe und Konsumgenossenschaften
Die „Konsumgcnossenfchaftliche Rundschau" vom 26. August

bringt einen Alarmruf , der mit dem dringlichen Satze ausklingt :
Rettet die deutsche Konsumgenossenschaftsbewegnng ! Diese ernst.
Hasteste Mahnung geht von dem rasenden Sturz der Mark und
dessen wirtschaftlichen Folgen auS. Dann heißt es dort a. u . :

Wir nähern uns mit Riesenschritten einem Zustand, in dein
Ware überhaupt nur noch gegen Vorausbezahlung erhältlich
ist. Viele Fabrikanten nehmen heute keine Bestellungen mehr
entgegen, wenn ihnen nicht eine Teilzahlung langfristig voraus -
bezahlt wird. Zucker , Schmalz, Margarine u . andere wichtige Be¬
darfsartikel müssen im Großhandel vorausbezahlt werden. Auch
die Großeinkaufs -Gesellschaft Deutscher Konsumvereine m. b. H.
»st diesen Zahlungsbedingungen unterworfen , und sie ist ge¬
zwungen, sie den Genossenschaften gegenüber in Anwendung zu
bringen . Bei weiterer Geldentwertung muß der Zustand erntre»
ten, daß auch bei der GroßsinkausSgesellschaft jede Kreditgewäh¬
rung aufhört und Ware nur noch gegen Vorausbezahlung zu
erhalten ist. Selbstverständlich müssen mich die Konsumgenossen¬
schaften die bestellten Waren bar oder im voraus bezahlen. Wenn
sie dazu nicht in der Lage sind, können sie diese Waren nicht
führen. Zahlreiche Kleinhändler und Grossisten haben den Ver¬
trieb aller wichtigen Bedarfsartikel , die nur gegen bar erhältlich
sind, eingestellt, weil ihnen daS Betriebskapital fehlt. Auch das
Betriebskapital unserer Konsumgenossenschaften ist bei weitem
nicht ausreichend. Immer wieder ist darauf hingewiesen worden,
daß der Geschäftsanteil nicht niedriger sein darf als der Wochen¬
lohn eines besserbezahlten Arbeiters . Trotz aller Beschlüsse ist
dieses Ziel noch lange nicht erreicht . Wenn jetzt nicht die äußerste
Kraftanstrengung gemacht wird, so wird sehr bald die See des
Wirtschaftslebens mit den Trümmern gestrandeter Konsum¬
genossenschaften gefüllt sein . Dem Einschrumpfen des Wert¬
messers Reichsmark sind die Warenpreise nicht gefolgt. Die
Konsumgenossenschaften haben ihr Betriebskapital zugunsten ihrer
Mitglieder ausverkanst. ES ist daher unbedingt die Pflicht der
Mitglieder, das Betriebskapital durch Erhöhung des Geschäfts¬
anteils wieder aufzufiillen. Der Mangel an Betriebskapital wird
überdies in kürzester Frist in den Konsumgenossenschaften zur
größten Warenknappheit führen. Auch der private Handel wird
versagen. Die Waren werden den Genossenschaften aus der
Hand gerissen werden. Sie werden gezwungen 'sein, um eine
gleichmäßige Verteilung herbeizuführen, bei vielen Artikeln zu
einer freiwilligen Rationierung zu greifen . Außerdem aber muß
sobald als möglich zu dem Grundsatz übergegangen werden, daß
für jede Ware außer dem Ausschlag zur Deckung der Geschäfts¬
unkosten der Preis gilt, der erforderlich ist , um die gleich«
Warenmenge wieder einzukaufen. Die Genossenschaft muß
einen Warenbestand haben. Dieser Warnüestand, der für das
Mitglied auf den Lagern der Genossenschaft gehalten wird, mutz
bezahlt sein . Hierzu dient der Geschäftsanteil deS Mitgliedes«
Jedes Dtttglied, das Waren auS der Verkaufsstelle entnehmen
will , mutz seinen Anteil an dem Warenbestand in der Form deS
Geschäftsanteils voll eingezcchlt haben. Wenn schon den alte»
und treuen Mitgliedern nur nvch Ware abgelassen werden Vttuv
sofern der Geschäftsanteil voll emgezahlt ist , so sind selbstver- j
ständlich auch die Beitrittsbebingungen für neue Mitglieder ent¬
sprechend zu verschärfen . Auch hier müssen wir die volle Einbe¬
zahlung eines Geschäftsanteils fordern.

Der vom geschäftsführenden Vorstandsmitglied des Zentral »
verbandeS deutscher Konsumvereine, Heinrich Kaufmann , ge-

Dann standen alle drei auf , und ein feierliches Gebärden- '

spiel , da» fast komisch cmzusehen war und fünf Diinuten dauerte ,
leitete den Abschied ein.

„Wenn ihr heute etwas für mich tun wollt, " sagte da¬
zwischen Halim , „so reitet über MaraSka. Es liegt fast auf
euerm Wege . Dort findet ihr ein krankes Pferd : El Dogan,
meinen Liebling. Du kennst ihn , o Ibrahim , und wirst wissen ,
ob Gott seine Krankheit geschickt hat oder ein Afrit ihn verfolgt.
Seht nach dem Tier und schickt eS mir gesund zurück.

"

„ Gott sei gepriesen," sagte der Alte, „daß er deine Ge¬
danken lenkte und wir dir dienen können . Wenn die Kunst, die
die Wüste lehrt, das Tier erretten kann, so siehst du es morgen'
gesund und munter vor deinem Zelt. Lebe wohl."

Sie hatten zum zehntenmal schon Lebewohl gesagt und schie-
nen aufs neue beginnen zu wollen , als Halim Pascha seinem
Adjutanten Rames Bey , mit dem ich im Schatten der Zelte
stand, winkte und drei Finger in die Höhe hob . RameS ging
rasch in daS Zelt des Pachas, kam mit drei gewichtigen Beuteln
heraus , die er zu den Pferden der Beduinen trug und soweit ich
im Lichte 'der elenden Laternen sehen konnte , in die Satteltasch«
der größeren Stute steckte.

Jetzt erst wurde es wirklich ernst mit dem Abschied. Die
zwei Söhne der Wüste rissen ihre Lanzen aus dem Boden ,
schwangen sich in ihre Sättel , vermummten sich in ihre Kopf-
und Gesichtstücher noch etwas sorgfältiger als zuvor und trabten
in die finstere Nacht hinaus . Halim Pascha sah ihnen eine Mi¬
nute lang nachdenklich nach, warf seinen Burnus von den
Schultern , drehte sich auf dem Absatz um, lacht« ein eigentüm¬
liches, halb verlegenes Lachen und rief, in die Hände klatschend?
„ MasßeonS ! "

Im Küchenzelt wurde eS lebendig. Di« sechs Leibmomelucke»
eilten herbei, jede» mit einem Teil des erfottierlichen Tischge¬
rätes bewaftnet. Die Vorbereitungen zur Mahlzeit nahmen nicht
mehr als drei Min>uten in Anspruch . Ein achteckiges, zierlich
eingelegtes, kaum einen halben Meter hohes Tischchen wurde in
die Mitte des Teppichs gestellt , ein rundes Brett aus Messing¬
blech darauf gelegt, auf diese? drei slacbe , iellergrotze Brote und
neben dieselben ein hölzerner Löffel und eine kleine glodgestickteServiette . Einer der Mamelucken reichte uns soi-rlich ein großes
Kvpserbecken und goß Wasser über unsre Hände. Es sollte , wie
ans all dem hervorgiug, korrekt arabisch gespeist werden ; schon
der bedenkliche Diangel an Weingläsern ließ darüber keines
Zweifel. Mir liehen uns vor dem Tischchen nieder

(Fortsetzung folgt./
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-In dk 6cu'crk$chaii$snilg!icdcr!zeichnete Aufruf bezeichnet nochmals die Erhöhung des Mitglieder.
üeschöftöLuteilS auf zunächst 2000 .« als erste Notwendigkeit , under fordert zu diesem Zwecke die Einberufung außerordentlicher
Gencrelversemmlungen der Konsumvereine. Den Mitgliedern
uüljse der furchtbare Ernst der Situation klargemacht werden.

Soziale Rundschau
Tie Lage des Arbeitsmarktes

In der Berichtswoche ist in der Arbeitslosigkeit ein geringes
Zunehmen zu beobachten . Trotzdem kann man diese Arbeüs-
losigkeit immer noch als gering bezeichnen . Der Mangel an
Facharbeitern zeigt sich nach wie vor in allen Berufszweigen.
Angebot besteht meist in ungelernten , mitunter auch in erwerbs-
bcschränktcn Arbeitskräften . — In der Steinindustrie konnte bis¬
lang der Diangel an Steinbrucharbeitern nicht behoben werden.
— ®*e und Maschinenindustrie bat weiterhin Bedarfan qualifizierten Facharbeitern, vorwiegend die Schwarzwälder
Uhrenindujtrie . — Im Rahrungsmittelgcwerbe besteht starkes
Angebot an Bäckern , die heute noch teilweise als Fabrikarbeiter
beschäftigt ^ werden. — In der Tabakindustrie werden laufend
Kräfte gesucht. Im Bekleidungsgewerbe konnte der Mangel an
Schneidern bislang noch nicht behoben werden. Der Bedarf an
geschulten Bauhandwcrkern konnte in keiner Weise befriedigtwerden. — Das Bervielfältigungsgewcrbe ist nicht voll beschäftigt .
Die Lage des HandelSgetverbeS blieb unverändert . — Fm Gast¬
wirts !'cwcrbe besteht des weiteren Mangel an tüchtigem Küchen-
prrsonal, wie überhaupt weibliches Dienstpersonal kaum zu be¬
schaffen ist .

Ein Notschrei der Kriegsopfer
Von einem Kriegsinbaliden , der auf dem Lande

wohnt, wird uns geschrieben : Der Dank des Vaterlandes ist
euch sicher, hieß cs dereinst in allen Tonarten , aber die Wirk¬
lichkeit sieht anders aus . Ueberall ist steigende Teuerung vor¬
handen, überall bei allen Beamten, bei allen Staats -, Ge¬
meinde- und Betriebsarbeitern werden Gehälter und Löhne er¬
höht, nur die Kriegsopfer werden nicht genügend berücksichtigt.
Aufgrund der Bezüge, die ihnen das famose Versorgungsgesetz
vom 1 . April 1020 beschert hat, können sie nämlich verhungern .Was dieses Gesetz für Rente gibt , soll an einem Beispiel er¬
läutert sein : Ein Kriegsbeschädigter mit Frau und 3 versor-
gungsberechtigteu Kindern erhält heute bei 50prozentiger Cr-
werbsunfahcgkert sage und schreibe 206 .« monatlich — alsomonatlich , nicht pro Tag —, macht auf den Tag umgerech -
net noch nicht einmal 10 -« . Das reicht noch nicht einmal füreine Flasche Bier , kaum für ein Ei oder zwei Pfund Kartoffeln .Das ist noch nicht einmal ein Schmerzensgeld für all die aus¬
gestandenen Qualen bei Operationen , die so viele dieser armen
Krüppel bei oft zwei - und noch mehrjähriger Lazarettbehand¬
lung zu erdulden hatten . Von diesen 296 -« soll er aber nocheine Frau und 8 noch schulpflichtige Kinder ernähren .Es gibt auch viele kleine Landwirte und selbständige Ge¬
werbetreibende und die trifft dieser Zustand am allerhärtesten .Viele von solchen muffen dieses Jahr , da sie nur teilweise
Selbswersorger sind und die Ernte schlecht ausgefallen ist, um
ihre Familie ernähren zu können , für 6—10 000 -« Mehl oder
Frucht kaufen. Hat ein solcher Kriegsbeschädigter vielleichteinen Acker mit Tabak, den er in den allermeisten Fällen nurdeshalb baut , am im Herbst seine allernotwendigstcn Fami -
lienbedürfniffe mit decken zu können, so ist auch manchem dieserHoffnungsstrahl dieser Tage benommen worden, da vielerortsdie schweren Gewitter den Tabak größtenteils durch Hagclschlagvernichten . Wann sehen endlich die maßgebenden stellen ein ,daß dre Kriegsopfer darben muffen und dieser Zustand demheutigen Staat nicht würdig ist.

Von einem anderen , ebenfalls auf dem Lande wohnendenKriegsinvaliden geht uns in dieser Sache noch folgende Zuschriftzu : Von den in letzter Zeit berichteten Teuerungszuschüssen werßvon uns Kriegsbeschädigtenkein Mensch , wer das Geld alles be¬
kommt , da wir nichts davon sehen . Im Gegenteil, ich hatte , da
ich den linken Oberschenkel verloren , für 5 Kinder und mich eine
Zulage von 480 Ji im Monat . Nun im August bekam ich die Zu¬
lage nicht mehr, weil die Bestimmungen dementsprechend sind .
In der Presse erhöht das Reichsarbeitsministcrium die Zuschüsse,in Wirklichkeit aber wird abgezogen , denn ani 28. August erhielt
ich von der Landesversicherun-g den Bescheid, daß mir die Kran¬
kenrente entzogen wird, das macht nun zus . im Monat 707 .75 M
weniger wie bisher . Das ist also mein „ Zuschuß " . Ich bin 70 Proz .
beschädigt und habe mit 8 Kindern 359,45 JÜ im Monat , also ein
Tagelohn für die heutige Zeit . So sieht unsere Versorgung in
Wirklichkeit aus .

kleine badische Chronik
Weschneureut. Große Härten für die kleineren PächterMüßte Oaä Reichs Pachtschutzgesetz mit sich bringen, wenn es sogehandhavt wurde, wie es das badische Finanzministerium bezw.die Forstabteilung plant . Am vergangenen Sonntag befaßte

sich eine äußerst zahlreich besuchte Proteswersammlung mit diesemGegenstand. Nachstehende !)lesolution fand einstimmige An¬
nahme:

.Die heute in der Wirtschaft zum . Feldschlößchen" versam¬melten Bürger und Bürgerinnen von Welschneureut erhe¬ben schärfsten Protest gegen die von der Domänenverwaltung
verlangte Pachtpreiserhühang, wonach der Pachtpreis ein Zehntel
de» Ertragswertes unter Zugrundelegung des Börsenpreises für
Weizen in den Monaten September , Oktober und November des
jeweils abgelaufenen Pachtjahres betragen soll . Die Ver¬
sammlung erkennt an . daß die bisherigen Pachtpreise erhöhtwerden müssen , jedoch darf das nicht in der von der Domänen-
berwaltung verlangten ungewiffen Art geschehen. Die Pächterverlangen ein« bestimmte Festsetzung des Pachtpreises im Vor-
<nt* und find bereit, mit der Domänenverwaltung hierüber zuverhandeln . Zieht man in Betracht, daß das Reich den Preis
für das der Zwangswirtschaft unterliegende Abgabegetreide aufetwa ein Zehntel des Börsenpreises festgesetzt hat, so finden die
Pächter es geradezu unverständlich, wem, anderseits die Do.
mänenverwaltung ihrer Pachtpreisberechnung Börsenpreise des
der Ernte nachfolgenden Quartals zu Grunde legt . Der Pacht -
Preis würde für das am 1. November ds. Js . abgelaufene Pacht«
fahr mindestens daS 60fache (6000 Prozent ) deS seitherigen
Pachtzinses betragen . Bei einer derartigen Steigerung wird
*8 selbstverständlich den zum größten Teil aus der ärmsten Ar-
beiterbevSlkerung sich zufammenfetzendcn Pächtern unmöglich ge-
inocht, die Pachtgrundstücke weiter zu bebauen. Da das Ge¬
lände schon seit nahezu 70 Jahren von der Gemeinde Welschncu -
wvrt gepachtet ist, so würden es di« Pächter, welch« diesen Boden
teils selbst, teils durch die Eltern urbar gemacht haben, bitter
empfinden, wenn sie durch die gegebenen Maßnahmen gerade in
der Zeit der bittersten Not um ihr größtenteils einziges, wenn
auch nur gepachtetes Stück Grund und Boden gebracht würden
und dies einem Großbetrieb zu vielleicht weit günstigeren Be¬
dingungen ausgeliefert sehen müßten." — Wir hoffen , daß sichd»e maßgebenden Instanzen diesem Protest nicht verschließen ,
sondern demselben Rechnung tragen werden.* Lahr, 31. Aug . Die in der Zigarrenfabrik von Carl
Leser in der Kreuzstraße beschäftigte Frau Sophie Weiß fielbei der Arbeit vlötzlich um und starb bald darauf . Die Ber-

Jn ihrem Aufruf vom 25 . August „An das deutsche Prole¬
tariat " hat die Zentrale der Kommunistischen Partei Deutschlands
wieder einmal ihr wahres Gesicht gezeigt .

Die jetzige furchtbare Not und die nur zu berechtigte Erre¬
gung der Arbeiterschaft nützt die Kommunistische Partei aus , um
die Arbeiter , Angestellten und Beamten aufzurufen — gegen die
Gewerkschaften !

Wie schon so oft, erhebt auch dieser kommunistische Aufruf
gegen die Leitungen der Gewerkschaften und öle sozialistischen
Parteien den blöden Vorwurf , sie hätten sich »mit der Kapitali -
stenklaffe verbündet". Von den Spitzenorganisationen der Ge¬
werkschaften sagt der Aufruf in Beziehung auf ihre der Reichs¬
regierung unterbreiteten Vorschläge zur Bekämpfung der Teue¬
rung , es sei ihnen mit ihrem Vorgehen gar nicht ernst. Sie woll¬
ten keinen Kampf (die Kommunisten „käinpfen" ja immerfort ),
sondern eine „burgfriedliche Verständigung der Instanzen unter
vier Augen" , und deshalb hätten sie „ die werktätigen Massen aus¬
geschaltet " . Ebenso sollen die Instanzen auch „ ängstlich den Mas¬
sendruck auf die Regierung auögeschaltet" haben.

Deshalb fordert der komnrunistische Ausruf das deutsche Pro¬
letariat aus, sich „entschlossen und mit aller Macht gegen die In¬
stanzen" zu wenden.

Unerbittlicher Kampf gegen die Gewerkschafts - und Partei¬
instanzen ! ■ Nieder mit den Instanzen ! — so wird die Aufforde¬
rung zum Angriff gegen die Gewerkschaften und il̂ e gewählten
Leitungen mehrfach wiederholt.

Wie in Italien die wildgemachten Horden der Reaktion die
Gewerkschaftsführer morden, die Gewerkschaftshäuser stürmen
und niederbrennen , so sollen jetzt bei uns in Deutschland wohl
die durch die Not erregten und verbitterten Maffen durch kom-

storbene stand im 66 . Lebensjahre und war seit 50 Jahren in
dem erwähnten Betriebe tätig .

- t. Freiburg , 31 . August . Auf die Anregung, alsbaldige
Maßnahmen zur Behebung der wirtschaftlichen Notlage der Min¬
derbemittelten zu treffen, hat der Stadtrar eine besondere Not-
standLkommission unter dem Vorsitz von Bürgermeister . Hölzl
eingesetzt . Dieselbe wird in erster Linie Vorbereitungen für die
Lebensmittelversorgung der Stadt für den Winter xrcffen. — Zur
Umgehung des gewaltigen Lederaufschlages hat sich die Freibur¬
ger Schuhmacher -Innung entschlossen, in sämtlichen Betrieben
die Gummibesvhlung einzusühre».

* Kenzingen, 31 . Aug. In einem hiesigen Anwesen brach
gestern abend ein Brand aus , der rasch auf drei andere
Häuser Übergriff. Trotz unermüdlicher Arbeit der Feuerwehr
und zahlreicher Hilfskräfte brannten 4 Häuser und 4 Scheunen
vollständig nieder . Die Entstehungsursache ist noch unbekannt.* Gottenheim, Amt Breisach , 81 . Aug . Auch hier wurde
kürzlich bei einer Feldvcrpachtung nicht in Mark , sondern in
Pfund Weizen versteigert. Der halbe Morgen Acker kam durch¬
schnittlich auf drei Zentner zu stehen . Ob diese Pachtweise sich
bewähren wird, wird die Zeit lehren.

- t . Aus dem bad . Oberland, 31 . August . Nach den neuesten
Beschlüssen ist der Verkaufspreis der Milch in den einzelnen
Städten wie folgt festgelegt worden : in Freiburg und Lörrach
20 Jl pro Liter , in Lahr 15 Jl , in Emmendnrgen 17 .60 Jl , in
den Bezirken Müllheim und Schopsheim , sowie in den Landorten
des Bezirks Lörrach aus 16 M vom 15 . September ab auf 18 Jl .* Wolterdingcn, Amt Hüfingen, 31 . Aug. In der hier statt¬
gefundenen Jmkerversammlung wurde der Preis des Honigs
mit 150 Jl pro Pfund festgesetzt.* Friedrichshofen, 31 . Aug . Ein jugendlicher Dieb hatte
in Löwental ein Fahrrad gemaust . Er wurde eingeholt
und so jämmerlich verprügelt , daß er in das Karl -Olga -Kran -
kenhaus geschafft werden muhte.* Hinterzarten , 31 . Aug. In der Nacht zum Dienstag
wurde tn eine hiesige Villa eingebrochcn und Lebensmittel sowie
Goldsachen im Werte von 40 OOO Jl entwendet. Während man
hier von den Tätern noch keine Ahnung hatte, wurden von der
Gendarmerie in Neustadt, die von dem Einbruch in Hinterzar¬
ten noch nichts wußte , 4 verdächtige iunge Bürschchen verhaftet ,
di ; sich als die Täter entpuppten . Won den Burschen, die im
Alter von 17—24 Jahren stehen , stammen 3 aus Rastatt und
einer aus M .-Gladbach.* Gottmadingen (Amt Konstanz) , 30 . Aug . Wie wir hören,
soll die Kilowattstunde für daS hiesige elektrische Licht, das von
der nahen Schweiz geliefert wird, künftig auf 50 bis 60 M zu
stehen kommen .

* Adelsheim, 31 . Aug. In Buchsen geriet der 22jährige
Ludwig Vogel mit dem gleichaltrigen Karl Z i m m e r m a n n
in Streits in dessen Verlauf er seinem Gegner einen Messer -
stich in die Halsgegend versetzte . Die Schlagader wurde durch¬
schnitten , sodah Zimmermann schon nach wenigen Minuten in¬
folge Verblutung starb. _

Auskunftsstellen über Ein - und'
AuSfuhrfragcn zur Leipziger

Herbstmesse . Während der Leipziger Herbstmeffe sind im Meß¬amt, 3. Stockwerk, zur Erteilung von Ans- und Einstrhrbewilli-
gungen bezw . zur Beantwortung von Anftagen Bevollmächtigte
von folgenden Llußenhandelsstellen zugegen : Außenhandels :
teile Chemie (Zimmer 50) , Außenhcmdelsstelle für Eisen- und

Stahlerzeugnisse (Zimmer 51 ) , Auhenhandelsstelle für Eisen- und
Stahlwaren (Zimmer 51 ) , Autzenhandelsstelle Elektrotechnik
(Zimmer 49), AußenhandelSnebenstelle Feinkeramik (Zimmer
39) , Außenhandelsstelle für Flechtivaren (Zimmer 54) , Außen-
bandelsnebenstelle Glas ab 27. August, täglich von 9—1 Uhr und
3—6 Uhr (Zimmer 51 ) ; Hohlglas : Goethestraße 1 , 4. Stock.
Außenhandelsstelle für die Holzverarbeitende Jndustrae (Zim . 49),
Autzenhandelsstelle der Lederwirtschaft (Zimmer 51 ) , Außenhan¬
delsstelle für den Maschinenbau (Zimmer 48) , Autzenhandelsstelle
ür Metallerzeugnisse (Zimmer 43) . Anßenhandelsstelle für
Musikinstrumente (Zimmer 54 ) , Anßenhandelsstelle für Schnih-
und Formerstoffe ud Knöpfe (Zimmer 48 ) , Reichskommissar für
Aus - und Einfuhrbewilligung in Berlin (Zimmer 44) . Verband
der Deutschen Metallwarenindustrie Preisprüfer für die Be-
leuchtungskörperrndustvie, für Aluminium usw . (Zimmer 50) .
Außerdem befinden sich in Leipzig : Auhenhandelsnebenstelle fürdas Buchgetverbe , Hofpitalstraße 11 (Buchhändlerhaus) , Portal 3.
Geschäftszeit: 9—1 Uhr vorm ., Außenhandelsstelle für Faserstoffe,
Haare , Borsten und Stuhlrohr und AußenhandelSnebenstellefür
Rauchivaren, Handelskammer Leipzigs Tröndlinring 2 . Ge¬
schäftszeit von S—12 Uhr vorm. Auhenhandelsstelle für Tex¬
tilwirtschaft ab 26. August in der Textilmeßhalle auf dem
Königsplatz . — Die Kaufurkunden (Meßorders ) über Mehauf-
träge muffen laut Verfügung deS Reichskommiffars für Aus-
und Einfuhrbewilligung bis zum 16 . September einschließlichin der Ausfuhrstelle des Metzamts zur Abstempelung vorgelegtwerden. Die Anträge auf Einfuhrbewilligung sind bis 21. Ok.
tober einschließlich bei der zuständigen Stelle einzureichen. Die
AuSfuhrmetzaufträge (Bestellungen in das Ausland ) werden nurdann noch abgestempelt, wenn die betreffenden Anträge auf Aus«

munistische Lügen und Phrasen noch mehr aufgepeitscht und zu
ähnlichen Taten angeregt werden. Versuche dieser Art mit tät¬
lichen Angriffen auf Gewerkschaftsarrgestellte durch kommuni¬
stisch verhetzte Elemente mutzten wir ja schon ftüher bereits er¬
leben .

In Italien kämpft so die Reaktion gegen die Arbeiter. In
Deutschland aber ruft eine Arbeiterpartei ihre Anhänger zum
Kampfe auf gegen Arbeiter . Obendrein eine Partei , die fort¬
gesetzt nach der Einheitsfront der Arbeiter schreit und stets auch
ihre Freundschaft zu den Gewerkschaften beteuert . Welche elende
Heuchelei das ist, zeigt die Zentrale der KPD . deutlich mit diesem
neuen Schwindelaufruf .

Wir nehmen zu ihm öftentlich das Wort, nicht um mit der
kommunistischen Zentrale zu diskutieren — kein ehrliebender Ge¬
werkschafter kann uns das mehr zumuten ! —, auch nicht etwa aus
Angst und Furcht vor ihren Drohungen — wir sind in ver¬
gangenen Zeilen auch vor Drohungen und Drangsalierungen
durch viel stärkere Mächte nicht zurückgeschreckt! —, sondern ledig¬
lich aus dem Grunde , weil wir es für unsere Pflicht halten , die
Gesamtheit der Gewerkschaftsmitgliederauf diesen neuen kommu¬
nistische» Skandal aufmerksam zu machen .

Keinen größeren Arbeiterverrat kann eL geben als den, ge
rade in dieser schweren Zeit die Mitglieder gegen ihre gewählter
Leitungen zu hetzen, Uneinigkeit und Unfrieden in der Arbeiter¬
und Angestelltenschaft zu schüren , wie es die Kommunisten tun .

Das Interesse der gesamten Arbeitnehmerschaftmacht es not¬
wendig , diesen erneuten kommunistischen Verrat öffentlichtfcstzu ,
stellen und zu brandmarken.

Berlin , den 29. August 1922.

fuhrbewilligung den zur Messe anlocsenden Vertretern von
Auhcüha:rbelsstellen zur Genehmigung borgelegt worden sollen.
Die Kaufurkundei: (Orders ) für Waren aus dem GeliungSbe-
reiche der Außenharrdelsftelle für Schnitz - und Formerstoffe und
Knöpfe sind auch vom Besteller zu unterschreiben.

3t!t BeWiW
Gemäß den Beschlüssen des Vereins südwestdeiitscher

Zeitiings -Verleger sind die Zeitungen gehalten : 1 . Kurze
Hinweise im redaktionellen Teile des Blattes auf Veran¬
staltungen von Vereinen (auch Sportklubs ) , ebenso Vor¬
träge und Vorstellungen aller Art nur in Verbindung mit
einer Anzeige am Tage oder Vortage des Stattsindens der
Veranstaltung aufzunehmen. Diese kurzen Hinweise dür¬
fen keine Angabe über Eintrittsgeld , Kartenverkauf, Beginn
nsw . enthalten . Eine Ausnahme findet nur bei Veranstal¬
tungen von nationaler und killtureller Bedeutung , wenn c3
sich um Wohltätigkeitsveranstaltung handelt. 2. Einsendun¬
gen von Behörden zwecks Umgehung des Anzeigenteiles ab -
znlehnen. 3 . Jede direkte oder versteckte Geschäftsreklame
im redaktionellen Teile abzulehnen. Zur Vermeidung von
Auseinandersetzungen mit dem Personal unserer Geschäfts¬
stelle resp . der Redaktion bitten wir unsere Leser von diesen
Grundsätzen Kenntnis '

zu nehmen und weitergehende Wün¬
sche , deren Erfüllung uns unmöglich ist . nicht zu äußern .

Der Verlag.

Kleine Nachrichten
Fraukental . Auf der Fahrt zwischen Neustadt u : rd Haßloch

beleidigte der Schiffsschaukclbesitzcr August Laubenbcrger ohne
irgend einen Anlaß einen katholischen Geistlichen aus Ludwigs-
Hafen a . Rh., der wegen seiner Verdienste der Charitas in der
Pfalz sehr bekannt ist . Er lvurde zu 14 Tagen Gefängnis per-
urteilt .

Neukölln b . Berlin . Auf dem Neuköllner Wochemnarkt kam
es gestern lt . Berliner Tageblatt zu erlisten Krawallen . Die
Menge, die über die Höhe der Preise schon stark beunruhigt ist,
wurde durch die großen Preisunterschiede für ein uird dieselbe
Ware, die sich vor den Augen des kaufenden Publikums fast stünd¬
lich erhöhen, so erregt, daß sie zahlreiche Körbe und Stäirde um-
tvarf und die Waren zertrat . Nur eine:» größeren Polizeiauf¬
gebot gelang es, die Menge zu zerstreuen und den Markt zu
schließen .

Chicti. Beim Zusammenstoß eines Pcrsonenzuges mit
einem Wagen, auf dem sich eine Gruppe von Musikanten befand,wurden 12 Personen getötet und 30 verletzt .

The« , ftaft mH Msskis-rst
* Kouzerthaus

Der Komponist des Singspiels „Zu Vacharach am Rhein"
S p a n g e n o e r g , hat an den Direktor des Stadt . Konzerthaus»
Operettentheaters folgendes Dankschreiben für die Erstauffüh.
rung gesandt:

Sehr geehrter Herr Direktor ! Gestatten Sie mir . Ihne :meinen wärmsten Dank. auszusprechen für die aufopfernden Be¬mühungen Ihrer vortrefflichen Regiekunjt, die in erster Linie da¬
zu üergetragen hat, meinem Singspiel „Zn: Bacharach am Rheine'
zu eurem so schonen Erfolg bei den Zuhörern zu verhelfen. Ickdarf Sre vrelleicht noch bitten , auch den verehr! . Solistinnen , Soli -
ce«

" ' musikalischen Leiter der Aufführung , Orchester uni
v

Cm - Di!ole ^en technischen Vorständen, überhaupt Allen , die beider Wiedergabe des Werkes beteiligt waren , meinen tief empfun¬denen Dank zu übermitteln . Ich möchte hoffen und wünschen,“ "J Singspiel auch bei den folgenden Aufführungen das
glerche Interesse sämtlicher Mitwirkenden erhalten bleiben mögeMit dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung

Ihr ergebenster gez. H . Spangcnberg .

"
, md Lesrr t« ,MWrn»1>

"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

6efcbäftUcbe Rundfcbau !
Kauft nur bei den Geschäftsleuten .

Mr die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! ' W&

A.D.G .B . : gez. Th . L e i p a r t. Afa : gez . B . S ü ß . W . S t ä h r.
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flus dem Lande
Aus dem Albtal

Ettlingen . Der Milchpreis wurde aufs neue erhöht. Von
haute ab erhält der Produzent 15 Ji pro Liter, während sich der
Verbraucherpreis auf 20 JC pro Liter stellt.

Die gesetzliche Miete in Ettlingen . Die Festsetzung der
Hundertsätze nach den einschlägigen Bestimmungen des ReichS-
mietengesetzes hat in der hiesigen Mietzinskommission nunmehrin den letzten Tagen eine Erledigung gefunden. Den breite¬
sten Raum der Vechandlungen nahmen die Unterhaltungskosten¬
sätze .ein. Da die hiesigen Hausbesitzervertreter mit einer Hart¬
näckigkeit auf die Karlsruher Höchstsätze pochten (4M Proz . der
Grundmiete ) waren die Verhandlungen äußerst erschwert und
verschärft. Die Vertreter der Mieter traten als äußerstes Ent¬
gegenkommen für den Anfang für für 220 Proz . der Grurrdm. für
Unterhaltung ein . Bekanntlich haben Mannheim und Offenburg
auch diese Sätze. Nachdem der Vorschlag der Hausbesitzer abge¬
lehnt wurde, kam ein Vermitüungsvorschlag von 280 Proz . der
Grundmiete gegen die Stimmen der Mietervertreter zur An¬
nahme.

Die Miete wird sich hier also folgendermaßen errechnen:
1 . Grundmiete : 5 Proz . des Steuerwerts 1014. In den Fälleg
tu» die tatsächliche Friedensmiete die Grundmiete sein soll , kom¬
men für - Betriebs - und Unterhaltungskosten 20 Proz . in Abzug .
Für Steigerung der Hypotheken zinsen kommen 10 Proz . der
Grundmiete hinzu . 2. Betriebskosten, also Steuern . Umlagen,
Feuerversicherung, werden in ihrem vollen Umfange auf die Be¬
wohner abgewälzt (bisher vier Fünftel ), wozu ein Beirag für
Verwaltung »'kosten von 10 Proz . der Grundmiete kommt.8. Die Instandsetzungskosten betragen insgesamt 280 Proz . der
Grundmiete , davon IM Proz . laufende und 120 Proz . größer«,
Zuschläge für gewerbliche Betriebe noch § 10 Abs. 2 des R .M .G.
find generell nicht festgesetzt, eS bleibt dem MieteinigungSamt
überlasten, im Einzelsalle hier zu entscheiden . Diese Richtlinien
sind nun in Zukunft für Ettlingen maßgebend und bringen uns
eine Mietshöhe, die der öfachen FriedenSmiete gleicht, ohne Wohn-
abgabe. An den Mietern liegt es nun , die fachgemäße Verwen-
düng der Gelder zu sichernn , wozu notwendig ist, daß dieselben
die Rechte des Gesetzes gebrauchen lernen und sich er Mieter -
organiscrt.ion anzuschließen; denn nur ihr bezw . ihren Vertretern
ist eS gelungen, eine noch höhere Miete hintanzuhalten .

Langensteinbach. Der Gemeindekastenrechner Philipp
Schau de l wurde bei der Erntsarbeit vom Herzschlag getrof¬
fen und war sofort tot. Der Verstorbene hat die Feldzüge 1806
und 1870/71 mitgemacht. l -

Pastatt
) ( Passive Resistenz . Der gestrige Donnerstagmarkt stand unter

oem Zeichen der passiven Resistenz . Die Hauptmacher sind die
Rastätter Gärtner , die durch Abwesenheit ihre Sabotage deö
Marktes bekundeten. Der Grund ihres Fernbleibens liegt darin ,
weil sie sich von der Marktpreisprüfungskommission die Preise
nicht mehr vorschreiben lasten wollen , sie wollen ihre Preise ge¬
nau so hochschrauben , wie das jeder andere Kaufmann tun darf.
Das Vorgehen der Gärtner hat natürlich sofort Schule gemacht ,
indem man ganz wenige Kartoffel - und Eierverkäufer sah . Durch
ihr Fernbleiben wollen sie erreichen, daß die Preistafel auf dem
Markt verschwindet. So unangenehm nun der «Marktstreik" ist,wird aber trotzdem erwartet , daß unsere Preisprüfungskommss-
sion fest bleibt und den Standpunkt einnimmt , die Inlands¬
preise dürfen unter keinen Umständen den Auslandspreisen fol¬
gen. Don seiten der Konsumenten wird es der Kommission dies¬
mal hoch angerechnet, wenn sie diesmal wenigstens den Versuch
machte , sich gegen die Preisanarchie zu wenden. Unter keinen
Umständen darf kapituliert werden, im Gegenteil , die Tätigkeit
der PreiSprüfungSkommission muß sich auch auf das Gebaren der
übrigen Handels - und Gewerbetreibenden erstrecken , die stündlich
ihre Preise dem steigenden Dollarkurs anpassen, beim Fallen
desselben aber ruhig die Preise belasten. Allen Ernstes sei es
gesagt , die Stimmung der Rastatter Arbeiterschaft gleicht einem
nahenden Sturm , der mit elementarer Wucht ausbrechen kann.
Der Sturm kann beschwört werden, wenn die Arbeiterschaft dem¬
entsprechende Maßnahmen sieht . Also, Preisprüfungskommis -
fion, bleLe hart !

Baden -Baden
Sozialdemokratische Rathausfraktion . Am Sonntag , den

8 . September , nachmittags 2 Uhr, findet in O o s im Gasthaus
rar «Traube" ein Ge m ei n d eve rtr e t e r - B ezi r k s -

omferenz statt, zu der wir die Mitglieder unserer Fraktion
hiermit einladen . Zur Tagesordnung stehen folgende Punkte :
1 : Referat des Genossen A . Richter - Baden -Boden über die
Tätigkeit des Bezirksrats . 2. Referat des Gcnosten Parteisekre¬
tär O . T r i n IS - Karlsruhe über «Die bevorstehenden Ge¬
meindewahlen". In Anbetracht der Wichtigkeit der Konferenz
ersuchen wir die Mitglieder unserer Fraktion um zahlreiche Be¬
teiligung .

Parteiversammlung . Montag , den 4 . September , abends
8 Uhr, findet im Hotel Baldreit eine wichtige Mitglieder¬
versammlung der Partei mit Vortrag über die «Gcmein-
dewahlen" statt , wozu vollzähliges Erscheinen notwendig ist.

Ein feiner „Coiffeur". Herr Christian Schmitz , Inhaber
der Firma Schmitz -Lorentz , Sosienstratze 4 hier, der von seinen
Gehilfen wegen Lohndiffercnzen bestreikt wurde, hat sich folgen¬
des wahrheitsgetreue Stückchen geleistet. Von dem Gewerk¬
schaftsvertreter bei den dem Streik vorangegangenen Verhand¬
lungen darauf aufmerksam gemacht , daß er keinem Gehilfen
den Beitritt zu einer Organisation verwehren könne , ohne mit
der Reichsverfassung in Widerspruch zu kommen , erwiderte er :
«Auf die Verfassung sch . . ich ! " — Ist dieses offenherzige
Bekenntnis nun schon menschlich und gesellschaftlich bei den:
Inhaber eines so feinen , «erstklassigen Luxusgeschäftes eine
Unanständigkeit ersten Ranges , so hat eS auch noch eine für
Herrn Schmitz recht unangenehme staatsbürgerliche Seite . Die
Organisation , die dafür gesorgt hat , daß die Polizei sich der duf¬
tigen Bemerkung des Herrn «Coiffeurs " Schmitz angenommen
hat , wird die Sache im Auge behalten, da Herr Schmitz in Ba¬
den-Baden nicht der einzige sein soll, der unserer republikani¬
schen Verfassung gegenüber so freundlich« Absichten verfolgt.

rezlus .
Kehl '

Die Wochenmarktverhättniffe hier verdienen einige Beach¬
tung. Es ist eine bekannte Tatsache — wicht nur in Kehl —„
daß die Hausfrau heute nicht mehr gern auf den Markt geht.Warum ? Das '

ist gleich gesagt. Sie ärgert sich natürlich über
sie fortwährenden Preissteigerungen , oft auch darüber , daß eine
andere, besser begüterte, ihr die War « — wie man so zu sagen
pflegt — vor der Nase weggekauft hat . Auch mutz man feststel¬len, daß der Markt eine wesentlich stärkere Beschickung mit
Ware erfährt , im Vergleich zu den vorhergegangenen Jahren
nach dem Krieg. Die Hausfrau , die nicht tiefer nachdenkt , sagt :
«Aha, jetzt kommen die Waren auf den Markt , da sie so teuer
bezahlt werden müssen . Bis jetzt wurde immer zurückgehalten,weil der Pre ' S nicht hoch genug war .

" Doch ganz so einfach
liegen die Verhältnisse kerneswegs. Die Gründe der erhöhten
Marktzufubr liegen aber im allgemeinen einmal darin , daß

wir an sich ein fruchtbareres Jahr haben, besonders viel Obst
erhalten — und tatsächlich ist auch sehr viel Obst auf dein Markt—, zum andern - aber auch darin , daß sich die Landleute genötigt
sehen , jetzt wieder mehr auf den Nkarkt zu gehen , weil '- erstensder Strom der Stadtleute auf das Land zum Zwecke der Näh¬
rungsmittelversorgung nachgelassen hat, und zweitens, weil sich
mancher Landwirt heute wieder veranlaßt sieht, Produkte der
eigenen Wirtschaft zu verkaufen, der es in den letzten Jahren
nicht mehr nötig hatte. Zuletzt fällt auch nötig, eine sehr w e -
uig erfreuliche Erscheinung unseres Wochen -
marktlebens zu erwähnen . ES hat nämlich seit einiger
Zeit die Unsitte eingeriffen, daß Leut« an der Kinzigbrücke oder
an sonstigen Eingangspunkten zur Stadt Aufstellung
nehmen und dort die auf den Markt eilenden Bauersfrauen zur
Absetzung ihrer Vorräte veranlassen. Hauptsächlich ist es auf
Butter und Eier abgesehen. Die auf dem Markt Wartenden
haben dann gewöhnlich das Nachsehen oder müssen sich mit einem
recht geringen Quantum begnügen. In der Angst , überhaupt
nichts mehr zu erhalten , lassen sich die Käuferinnen manchmal
KU kleinen Intermezzos hinreitzen, die zwar nicht schön, aber
im Hinblick auf die oft berechtigte Erregung entschuldbar und
begreiflich sind. Gegen die erwähnte Unsitte der Abfangung
für den Wochenmarkt bestimmter Porräte aber gehört entschie¬
den eingeschritten.

”

flNS der StDdt
* Karlsruhe , 1. September

(Heschichtskaleuder
1 . September . 1778 *Der Lyriker Ludtvig Hölty in Han¬

nover. — 1910 Papst Pius X . fordert den sogen . Modernisten-
eld . — 1920 Ungarn fuhrt die Prügelstrafe wieder ein.

Karlsruher Parteinachrichten
Auf zur Frauenversammlung !

Auf die heute abend 8 Uhr in Kratts Pension , Bür -
gerstrasse 22 , stattfindende Frauenversammlung sei noch¬
mals eindringlich verwiesen. Der Bortrag des Gen . Landtagsabg .
Dr . Kullmann über „Die gegenwärtige Lage " ist für
alle Genossinnen von Interesse , da ja gerade die Frauen unter
den heutigen Teuerungsverhältnissen am meisten zu leiden ha¬
ben . Deshalb , Genossinnen, erscheint zahlreich und bringt auch
euere erwachsenen Töchter mit.

Ein Wort a« die Leser
Wer heute Lurch die Zeitungslektüre auf Lem Laufenden

ist, der weist , was vorgeht. Die Zeitungen sind durch die
Verhältnisse gezwungen, ab heute große Aufschläge auf
die Bezugspreise zu nehmen. Wenn jetzt auch der „Volk s-
freund " an feine Leser , mit einer bisher im Zeitungsfach
nngewohnt starken Erhöhung des Abonnements herantritt ,
so folgt er nur dem Druck der höchsten Not , die jetzt auf der
gesamten Presse lastet. Die Tatsachen sind bekannt. Der
Druckpapierpreis ist durch die Not der Verhältnisse auf eine
nie dagewesene Höhe gestiegen . Es müssen heute 75 JC für
ein Kilo Papier bezahlt werden, das vor dem Kriege 20 $
kostete.

Alle Karlsruher Zeitungen schlagen ab heute
wesentlich mit dem Bezugspreis aus : ebenso auch der
„V o l ksfr eund " . Er soll ab heute im Monat 95 JC
kosten. Eine hohe Zahl ! Wir wissen es recht gut.
Aber was machen? Wir müssen uns damit abfinden, wie
wir uns bei den heutigen Zeitläuften mit so vielem abzu¬
finden haben. Es mag sich jeder die Sache durch den Kopf
gehen lassen. Er wird finden, daß bei näherem Hinsehen
das Objekt an Schärfe verliert .

95 Mark im Monat , gewiß , es ist allerhand , aber nur
relativ . Es ist viel weniger, als was heute viele Dinge des
täglichen Bedarfs kosten. Die Zeitungen sind in der Preis¬
bildung den sonstigen Verhältnissen noch zurück. Wers
rächt glaubt , inag selbst nachrechnen . Früher wurde bei
uns mit einem Papierpreis von 20 -H pro Kilo und einem
Bezugspreis von 75 gerechnet . Das entspricht einem
3,7maligen Papierpreis . Heute käme mit dem gleichen
Satz ein Bezugspreis von rund 280 JC im Monat heraus .
Es wird aber nur der 1,3malige Papierpreis errechnet .
Warum , weil der „Volksfreund" nur das berechnet , was er
zu seiner Weiterexistenz brancht . Nicht mehr!

Und der „Volksfreund" m u ß weiter existieren. Er hat
eine Mission zu erfüllen, die nicht Halt machen kann vor
inomentanen Schwierigkeiten, die in den Zeitumständen
gelagert sind . Wir müssen darüber hinwegkommen, auch
Ivenn der Einzelne höhere Opfer bringen muß , ein Opfer ,
das ihn im Monat nicht einmal so viel kostet, als wenn er
sich ein Pfund Fleisch kauft.

Was riskiert aber der Arbeiter , wenn er kurzsichtig
dieses Opfer nicht bringen möchte? Ohne die Zeitung sind
politische Macht und gewerkschaftlicher Einfluß der Arbei¬
terschaft gelähmt. Im Kampf gegen Teuerung und Not,
im zähen Ringen um die Erhöhung der Löhne entsprechend
der gestiegenen Lebenshaltung , ini Kampf um Koalitions¬
recht und Arbeitszeit , ist die Arbeiterpresse der berufene
Sachwalter der proletarischen Interessen . Nebenher lausen
die vielen Fragen der P o l i t i k , die für die Arbeiterschaft
Fragen der Weltanschauung sind . Es würde >

das Ende der Republik
bedeuten, wenn auch die sozialdemokratische Presse ihr Er¬
scheinen einstellen oder beschränken müßte.

Täuscht Euch nicht ! Die Lage ist sehr ernst. Sinkt heute
der Einfluß der sozialdemokratischen Presse , der stärkste Eck¬
pfeiler der Republik, siegt morgen die Reaktion, welcher fürs
Geld eine feile Presse immer zur Verfiigung steht . Dann
wird wieder mit Euch exerziert wie vordem.

Darum gibt es nur eines : Festhalte« an der Arbeiter¬
presse trotz höherer Kosten , Werbung neuer Leser und be-
herztes Eintreten für die Sache des Sozialismus !

*

Die Zcitungspreise anderwärts . Nicht nur in Karls¬
ruhe, sondern auch anderwärts sind die Zeitungen zu einem
gewaltigen Aufschlag gezwungen.

_po kosten vorliegenden
zuverlässigen Nachrichten zufolge für September , also mo-
natlich , z . B . das „Berliner Tagblatt " 300 JC, Berliner
„Lokal -Anzeiger" 210 JC, „Deutsche Tageszeitung " min¬
destens 200 JC, „Tägliche Rundschau " mindestens 200 JC,
„Berliner Börsenzeitung" 300 JC, „Vorwärts " 200 JC,
„ Germania " 150 JC, „Frankfurter Zeitung " mindestens
200 JC, „Münchener Neueste Nachrichten " 150 JC. , Mann¬
heimer „Tribüne " 100 JC, „Volksstimme" 115 JC usw .

Der Zuckerwucher
Die Zuckerpreise klettern immer mehr in die Höhe. Der so¬

genannte Auslandszucker kostet im Einzelhandel bereits bis zu
90 Mark das Pfund . Aber auch der Jnlandszucker folgt dieser
Preisbewegung . Dabei schreien die Zuckerfabrikanten — das sind
meistens Großbauern und Rittergutsbesitzer — nach noch höheren
Preisen . Angeblich decken die jetzigen Zuckerpreffe kaum die Pro¬
duktionskosten , von einem Gewinn sei gar keine Rede. Ein solcher
müsse aber erzielt werden, damit höhere Rübenpresse bezahlt
werden könnten, wodurch ein Anreiz zur Ausdehnung des Rüben¬
baues gegeben sei. Mit heuchlerischem Augenauffchlag wird ver¬
sichert, an der Steigerung des ZuckerpresseS seien die hohen
Steuern , die teuren Kohlen, die Bahnfrachten und — die «hohen
Löhe " schuld.

Wer die wirklich Schuldigen an der Verteuerung des Inland ,
zuckers sind , ist des öfteren gezeigt worden: es sind die Aktionäre
der Zuckerfabriken, die den Hals nicht voll genug bekommen . Die
ungeheuer hohen Dividenden der Zuckerfabriken verteuern daS
wichtigste VolksnahrungSmittel in einer kaum zu überbietenden
Wesse .

Ein neues Beispiel des Wucher ? der Zuckerfabriken bildet
folgendes: Die „Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg A.-G." ar¬
beitet mit einem Aktienkapital von 600 000 JC . Sie hat in ihrem
letzten Geschäftsjahr laut Bilanz Rücklagen für Verlust und Divi¬
dende in Höhe von 420 939 .20 Jl gemacht und dem „Wrrkerhal -
tungSkonto" 600 900 M überwiesen, außerdem verbleibt noch ein
Reingewinn von 2 461815 .68 Jt . Diese drei Posten ergeben zu¬
sammen die Summe von 3 482 755 .98 JC . Bei allervorfichtigster
Geschäftsgebarung könnte die Fabrik ihren Aktionären mindestens
400 Prozent Dividende gewähren . Das heißt also : in einem ein¬
zigen Jahr erhalten die Aktionäre viermal mehr Geld herausge¬
zahlt, als sie überhaupt in Aktienkapital aufgebracht haben, ohne
daß sie auch nur einen Finger zu krümmen brauchten. Das zeigt
wo die Zuckerverteuerung ihre Ursache hat . Die kapitalistische
Wirtschaft feiert hier wahre Orgien . Diese wucherische Dividen¬
denwirtschaft müssen unzählige unschuldige Kinder der arbeiten-
den Bevölkerung mit dem Hungertod bezahlen. Aber der Krofil
steht eben obenanl

Kinderschutzkommission . Heute Freitag mittag 4 Uhr finda,
für sämtliche Stadtteile Reigenprobe auf dem Engländer¬
platz statt.

* Bom September . Mit dem September beginnt in unsere»
Kalender die Reihe von Monaten , die ihren Namen zu Unrecht
führen , denn SeptembriS mensis, von dem die bei uns übliche Be¬
zeichnung abgeleitet ist, heißt der siebente Monat , während er der
neunte ist. Die Bezeichnung als siebenter Monat rührt von dem
Umstand her, daß im altrömischen Kalender das Jahr mit dem
März begonnen und dann der September tatsächlich der siebente
Monat des Jahres war . Seine bekanntesten deutschen Namen
sind Herbstmonat oder Scheidung, weil er der erste Herbstmonat
und nach ihm die mildere Jahreszeit scheidet. In den September
fällt ein astronomisch wichtiger Zeitpunkt, der Beginn des astro¬
nomischen Herbstes. Dieser nimmt seinen Anfang , wenn di«
Sonne in das Zeichen der Wage tritt , und zwar bei uns am 28
September abends 9 Uhr 10. Vor diesem Tag find Tag und
Nacht gleich lang . Bekannte Bauernregeln sind : September Re.
gen , kommt Saat und Neben gelegen . Ist im Herbst das Wet¬
ter hell, bringt es Wind und Wetter schnell. Nie hatS der Sep¬tember zu bessern vermocht , was ein ungünstiger August nicht
ausgekocht .

) : ( Seen und Moore im nördlichen Schwarzwald. Auf diesem
hochinteressanten Vortrag , den heute abend Gen . Hauptlehrer
Halter - Freiburg im Aufträge des T .-V . „Die Naturfreunde "'
im „ Elefanten " hält , sei nochmals hingewiesen. Der Referent
der bekanntlich der Verfasser deS vom Gau herausgegebenen
Schwarzwaldführers ist, ist mit der Materie überaus gut ver¬
traut , sodah jeder Besucher des Vortrag ? profitieren wird. Di «
Mitglieder des T .V . «Die Naturfreunde " werden um vollzählige-
Erscheinen ersucht , auch Gäste sind willkommen.

Städtische Konzerte im Stadtgarten . Am Samstag den
2 .

' September ds. Js . , abends 8—11 Uhr findet im Stadtgarten
ein „Historisches Konzert "

, auSgesührt von dem Musik¬
verein Harmonie unter der bewährten Leitung des Dirigenten deS
Orchesters, Hugo Rudolph , statt . Der Sonntag (8. Sep¬
tember 1922) wird den Gartenbesucherei 3 Konzerte bringen : daS
übliche Promenadekonzert am Vormittag , von 11—12 Uhr, das
Nachmittagskonzert von 4—7 Uhr und am Abend von 8—11 Uhr
ein großes Streichkonzert. Auch für diese 3 Konzerte, die eben - '
falls von dem Orchesterkörper des Musikvereins Harmonie aus -
gcführt werden, hat Herr Rudolph hervorragende Programme zu¬
sammengestellt, sodaß das konzertliebende Publikum mit einem
genußreichen künstlerisch wertvollen Sonntag rechnen darf . — Am
Montag , den 4 . September ds. Js .. abends von 8—11 Uhr¬
veranstaltet die Stadtgartcnkommission aus Anlaß des deutschen !
OrtSkrankenkassentages ein G a r t en f e st. Die schönen Anlagen
des Gartens und der See werden dabei in bengalischem Lichte er*
strahlen . Das Musikspiel wird von der Harmoniekapelle auSge-
führt . Außerdem wird Herr Pistonviriuosr Karl Lahn v »m
Bad . LandeLtheater .sowie das GesangSquartet des Karlsruher
Liederkranzes mit auSgewählten Vorträgen die Zuhörer er¬
freuen . Im Falle schlechter Witterung fallen sämtliche Veran¬
staltungen aus , da zu den betreffenden Zeiten über die Festhalle
verfugt ist. Alles Nähere ersehe man auS den Plakatanschlagen
und den öffentlichen Anzeigen.

* Festgenommcn. Ein von der StaatSanwalsschast Karls¬
ruhe wegen Hochverrats steckbrieflich gesuchter Invalide aus
Griesheim wurde in LudwigShaftn festgenommen. Er hattedort
unangemeldet sich aufgehalten und lobte unter falschem Namen.

p . Brand . Am 1 . September morgens 4 Uhr brach in einem
Kohlenschuppen am Rheinhafen durch Selbstentzündung ein
Brand au §, der durch dis telephonisch alarmierte Feuerwache nach
einstündigcr Tätigkeit gelöscht werden konnte . Der entstanden«
Schaden beläuft sich auf etwa 20 000 JC .

P . Fcstgcnommen wurden : Vier Ausländer wegen UÜbertre¬
tung der Ausländermeldevorschrsst und ein Kaufmann Wege»
Pahvergehens .

Daluta -Verichl vom 31 . August
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. —.30 CiL

Auszahlung Holland notierte etwa 698 .50 JC per holl. Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 337 .50 Jl per schweig. Fr .
Auszahlung England notierte etwa 7955 JC per Pfd . Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 136.63 JC per franz . Fr -
Auszahlung Neuyork notierte etwa 1730 JC per Dollar . ^
Wetternachrichteudienst der Badische» Landes - j

Wetterwarte vom 1. September
Voraussichtliche Witterung : Abnahme der Bewölkung, meij

trocken, westliche Winde.

Massrs'stLnÄ ckes Rfoeane
Schusterinsel 202, gest . 2 Ztm . Kehl 302 , gest. 2 Ztm.

Maxau 467, gef . 3 Ztm . Mannheim 369, gef. 8 Ztm.
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<? Das Ende eines Kaiscr -DenkmalS . Die Siadtverordne -
An von N e u h a l d e n s I e b e n beschlossen den Abbruch des
Kaiser - Wilhelm - DenkmalS . Aus dem gewonnenen Metall sol¬
len die Metallpfcifen für die Kirchenorgel , die während des
Krieges abgeliefer : wurden , hergestellt werden . Der Socke!
bleibt bestehen und dient als Fundament eines Denkmals für
tie Gefallenen . — In Karlsruhe haben wir auch solche
überflüssigen Dinger genug , wir nennen nur das große Ver¬
kehrshindernis am Mühlburger Tor , das Kaiser - Wilhelm -Denk -
mol . Auch dieses ist zum Abbruch schon längst reif und das
Material könnte zu nützlicheren Sachen Verwendung finden .

Setzte NKÄiricktsn
Die Verhandlungen über die Einigung

Der Parteitag der unabhängigen Sozialdemokratie , der ur¬
sprünglich am 1 . Oktober in Gera stattfinden sollte, ist auf 20.
September verlegt worden .

' Es besteht das Bestreben , gleich¬
zeitig mit dem Augsburger Parteitag der Sozialdemokratie zu
verhandeln . Wenn eine Uebereinstimmung erzielt wird , soll lt .
„ Vorwärts " am Sonntag darauf eine eintägige gemeinsame Ta¬
gung , wahrscheinlich in Nürnberg , veranstaltet werden .

Eine deutsche Note an Ungarn
SPD . Berlin , 31 . Aug . Die NeichSregierung hat vor weni -

sen Tagen der ungarischen Regierung eine Verbalnote über¬
reichen lassen , die allgemein Beschwerde über die Unterstützung

_ Freitag den 1. S etztcmher 1922
_ _

antirepublikanischer und staatsfeindlicher Deutscher erhebt . Ins¬
besondere wird darauf hingewiesen , daß sich die Erzberger -Mör¬
der in Ungarn oufhalten und die ungarische Negierung bisher
nichts unternommen habe, um die Verbrecher dingfest zu machen .
Zum Schluß gibt die Reichsregierung der Hoffnung Ausdruck ,
daß Ungarn eine zufriedenstellende Erklärung darüber macht,
daß Ungarn eine Unterstützung der antirepublikanischen Deut¬
schen in seinen Landesgebieten in Zukunft nicht mehr dulden
wirb ._ _
Schriftleitung : Georg Schöpfst » . Verantwortlich : für Artikel ,
Politische Uebersicht , Badische Politik , Letzte Nachrichten , Kleine
Nachrichten und Feuilleton Hermann Kabel ; für den übrigen
Textteil Josef Eisele ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämt¬

liche in Karlsruhe .

Standesbuchauszüge der Stadl
Karlsruhe

Todesfälle . Pauline von Cloßmann , alt 90 Jahre , Witwe
von Wilhelm tcn Eloßmanu , Major a . D . , Kammer ^err . Emil
Gündert , Maler , Ehemann , alt 31 Jahre . Otto Dorne , Ge -
werkschaftsbcamter , Ehemann , alt 46 Jahre . Emilie Hammer ,
ohne Beruf , alt 77 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .
Freitag , 1 . September . 12 Uhr : Emilie Hammer , Privatin ,
Stefanienstr . 98, Feuerbestattung . %3 Uhr : Otto Dorne , Gc -
werkschastsbeamtcr , Georg - Fricdrichstr . 1 . >44 Uhr : Josef
Kuhnle , Strahenbahnkontrolleur a . D ., Durlacher - Allee 65.

. Vriefirasteu der Recäafetfoti
G . K. P . Wir haben nichts erhalten . Senden Sie es noch

einmal ein .

Bis zu 4 Zellen Bei Sund mehr Zeilen
Mk . io .- die Zeile VereMSSNZStgev M . l4 .— die Zeile

(Vergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Enahme )
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend 8 Uhr Bortrag im

Elefanten : Seen und Moore im nördlichen Schwarzwald .
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft e . B . ) Am Samstag abend

7 Uhr Zusammenkunft sämtlicher Mitglieder auf dem Turn¬
platz . Guten Humor mitbringen . 4860 Der Turnral .

Karlsruhe . (Arüeiterradfahrerbund „ Solidarität "
. ) Sams¬

tag , den 2. Sept ., Monatsversammlung im Lokal . Ausschuß -
Mitglieder um 7 Uhr . Sonntag , den 3. Sept ., Ausfahrt nach
Büchig , Gründungsfeier . Abfahrt 1 )4 Uhr Winterdenkmal .
Zahlreiche Beteiligung erwünscht . 4863

Karlsruhe . (Waffersportverein .) Morgen SamStaa abend
7 Uhr außerordentliche Generalversammlung in der Gambri -
nushalle . _ , *807

Knrlsruhe - Mühlburg . (Bruderbund .) Heute Freitag abend
5 Uhr Kinderchorprobc (Stadt Karlsruhe ) . — Samstag abend
8 Uhr Treffpunkt Stadt Karlsruhe betr . Hochzeitsständchen . —
Montag abend 948 Uhr Frauen - und Mädchensingstundc , %9
Uhr Gesamtsingstunde . Vollzähliges Erscheinen Pflichtsache .
4801 Der Vorstand.

Durlach . (Soz . Rathausfraktion .) Samstag , 2. Sept .,
abends % 9 Uhr , im „ Darmstädter Hof " wichtige Sitzung . Er¬
scheinen aller notwendig . 1787 Der Vorstand .

Trinken Sie
die vorzügliche ftfatmtp' Jftisehmtg

mit 10 , 25 und 50 %
Bohnenkaffee

za habon !n allen eins ' Geschäften
Christian Riempp , Karlsruhe , Kaffee - und Tee -Import . — Orossrösterel .

[1503

Der Bürgerausschuß hat unterm 1. ds . Mt », feine
Zusiimmung zur Erlassung folgender Gemeinde-
satzung erteilt :

„Gemeiudesatzung über die Zusammensetzung des
Stadtrats :

§ l .
Der Stadtrat besteht aus dem Oberbürgermeister ,4 stellvertretenden Bürgermeistern (Bürgermeistern )und 24 ehrenamtlich tätigen Stadträten .

8 2.
Diese Gemeindesatzung tritt mit den nächsten

allgemeinen Gemeindewaplen in Kraft . Zugleichtreten die bisherigen , die Zahl der Bürgermeister
und Stadträte regelnden ort - statutarischen. Bestim¬
mungen außer Kraft ."

Mit Erlaß dom 9 . ds . MtS. wurde die Satzungdom Herrn Landeskommissär gcni . 8 5 Abs . 3 der
Gemeindeordnung jür unbeanstandet erklärt .

Karlsruhe , den 28 August 1922 . 1649
Der Oberbürgermeister .

Auf Veranlassung des Grund » und Hausbesitzer-Vereins ist die Ausschaltezeit der Dauerbeleuchtungbei der cleltr . TreppenyauSbeleuchtung im allgemeinenbon 9 auf 8 Uhr abends vorderiegt worden , von
3 Uhr ab kan » die Minntenbeleuchtung betätigt werden .Die Kürzung der Dauerbeleuchtung wird bei der Ge¬
bührenberechnung entsprechend berücksichtigt .

Karlsruhe , den 31 . August 1922 . 16S0
Städtisches Gas «, Wasser » unv ElettrizitätSamt .

Welt - Kino Ka,Mr
slr . 133 .

Nur noch einige Tage der große
Sensationssehiager

Elmo
der Furchtlose II.

mit 4

Limo Lincoln
<846

1 Daniels Konfektionshaus I
& Karlsruhe , Wllhelmstr . 34 , 1 Treppe . 8

| zu billigen |
| © JLSBi “

Preisen . |

und Polstennöbe ! j trb<n
ia aufgearbeitet sowie neu ottaefcttii
Kämmerer , Wilhelmstratze SS .

;ut und

Nastatte r Airzeigerr.
Mit Wirkung vom I . ds . MtS. ist der Preis für

aS und elektrischen Strom festgesetzt, wie folgt :
a ) für Gas aus 13 Mk . pro Kubikmeter,
b ) für Lichtstromaus 14.50 Mk . pro Kilowattstunde ,
c ) für Lraststrom auf 12 Mk. pro Kilowattstunde .' Rastatt , den 21. August 1922. 1853

Da0 Bürgermeisteramt .

Snmstn -i, 4cn 2 . Sept , 1022 , abends von 8 —11 Uhr «

Hisfc ©a?isoli ©s Koms &rt .
Orchester : Hnrraonlcknpelle . Leitung : Hugo Rudolph .
Sonntag , den 3 . Sept . 1922 , nachm , von 4 —7 Uhr ,

Konzert der Karmomekapeile .
abends von 8 —11 Uhr «

Grosses Strete ukonsert
Orchester : Hannonlckapelle . Leitung : Hugo Rudolph .
Montag , den 4 . Sept . 1022 , abends von 8 —11 Uhrt

aus Anlass des deutschen Ortskrankenkassentages :

Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .
Konzert der Harmoniekapelle

unter Mitwirkung des Piston virtuosen KarlLahn vom
Bad . Landestheater und eines Gesangsquartetts .

Bei schlechtem Wetter fallen s&mtl . Veranstaltungen aus .
Ein tritt Jeweils : für Abonnenten , Erwachsene 6 Mk .,
Kinder 2 Mk . ; Nichtabonnenten , Erwachsene 13 Mk .,

Kinder 4 Mk ., einschließlich Vergnügungssteuer .
Vorverkauf : Verkehrs verein , Kiosk beim Hotel

Germania und Stadtgartenschalterkassen . 1648

BadischenUandcsthcater . ImLandes -
theater . So . 3. * Tannhüuser . 5 >/». ( 140.— ).
Die . 5. * Abonn . Abt . B . 1. Wilhelm Teil . 6*/*.
(70 .— ) . Mt . 6 . * Abonn . C . 1. Die lustigen Weiher
von Windsor . 7 . ( 110.—). Sa . 9. * Abonn . Abt .
A. I . Neu einstudiert . Julius C &sar . 6 ‘ /2. (70.—) .
So . 10. * Neu einstudiert . Figaros Hochzeit .
6i/. . ( 140.—) . Mo . 11. Volksbühne . N . 7 . Die Weber .
7. (70 .—). Die . 12. * Abonn Abt . D . 1 . Violetta
7. (110.—) .

Im Konzerthaus . So . 10. * Im weißen
Rößl . 7 . (80.- ) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den
2. September , nachmittags V*4— 6 Uhr , all¬
gemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Montag , den 4. an . 1651

Wir suchen
zum raschmöglichstenEintritt einige durchaus
tüchtige, an pünktliches und flottes Arbeiten

H -rVOrehK
und erbitten kurze schriftliche Bewerbungen
mit ZengniSabschristen an Progretzwvrk

Oberkirch A . -G . , Stadelhvfen ,
Post Sienchrn/Vade « . [ 1736

« «»schneiden k Mt !W!Ausschneiden !

Vereine , Gesellschaften, Kaffee - und Gasthäuser usw.
Engagieren Sie bei Familien - Unterhaltungen ,
StistungS -Festen, Weihnachts-Feiern , Kirchweih-Festen
sowie humoristischen Konzerten jeder Art den südd .

Humoristen , Charakter -Komiker
und Stimmungsmacher

Ern &t Kroyssr .
Kann event . auch mehrere Kunstkrälte zur Verfügung
stellen. Ständige Adreffe : Ernst Kreyser » Karlsruhe ,

Steinstraße 2, I . 4858

Paul Miieniiaupt , Rastalt
Delikatessen and Lebensmittel

Kapellenstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl in

nord - und süddeutschen Wnrstwaren ,
Aufschnitt , Eier , Butter , Käse ,
I'lsehmarinnden , Wein, Kognak ,

Elköre , Tee, Kakao , Kaffee, Keks,
Pnmpernlckel und Roggenschrotbrot .
FsI. XoxKeh se. — Nene Matjesheringe .

SiiWLmleLLL
erh . schriftl. Aufklär . u . Nat .
Ansknnstei Hamburg» » . Swls . 112 . «4. 177 .

Smco unh Sswt *
onsuge
allen ÄuSs „ w. Tamen -
hemven , Einsatzhemden ,
Unterhosen , einige dunkle
Jackenkleider preiswert
abzuaeben bei 4847
S.Arelrad,°x°LT

Lport -
ArÜKÄ

jeder Art ^preiswert - „
und gut

Sport -Raa «

Karlxrnhe
Ourlaclier Tor

Colosseum
Heute 11

EpDflnunss - UorstsiUmg.
Abends 8 Uhr :
Das glänzende

Variete - Prag ramm.
BekannteVorverkaufs
stellen : Zigarr .-Meyle ,
Waldstr .und Süddeut¬

sches Zigarrenhaus .
Sonntags 2 Vorstel¬

lungen , 4 u . 8 Uhr .

GetrageneKleider,
Schuhe . Wäsche re.
kaust stets zu höchst.Pretscn

el. 3880
Effenlveinstraße 32, II .

« »8 ° Hemde »
die besten Qualitäten , zu
noch sehr billigen Preisen

H. HttverK
Angnstastraste 7 .

EMlkffßeM
sederArt zu kaufen gesucht
Offerten aüzugeben ober
Adreffe zu erfragen unter
St. 9t . 100 im BolkSsreuild-
büro .

ÄrM-AkbetteuL?
liefert

Bnchdriickerei Geck & Cie .
Lnisenstraße 24 .

TrstuerMte
in jeder Preislage stets vorrätig

5 . R ©se *t3* usch ? Ka !s«rs[r. l37 . |

Dmla cher Anzeiger.
Milch -Versorgung .

Mit Wirkung vom 1. September d . Js . ist mit
einer wesentlichen Erhöhung der Erzeuger - und Be¬
triebskosten zu rechnen. Da die Verhandlungen mit
den Liefcrgenieinden noch nicht abgeschlossen sind , ist
eine genaue Berechnung der Selbstkosten zur Zeit
noch nicht möglich . .

Der KleinverkaufsprerS wird deshalb einstwelse»
mit Wirkung vom 1. September bs . IS . ans 20 S» k.
für den Liter festgesetzt. UM

Durlach , den 31. August 1922 .
Kommunal-Berband Turlach -Stadi .

Alze « , OrMriskeskiffe
Durlach .

Die Kaffe bleibt wegen Tagung des Deutschen
Ortslrankenkasjen - KongreffeS in Karlsruhe am
Montag , den 4 . September

Ü Statt besonderer Anzeige.
Heute abend verschied nach

langen , schweren , mit großer Ge¬
duld ertragenen Leiden meine
innigst geliebte Frau , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

-Satzbild
in wenige » Minute » nur
im Photograph . Atelier ,
Herrenstr . 38 . 483 :

Fra«
geb. Seifert

Saubere ehrliche <8M

Putzfrau
odcrMädchen sofort gesucht
Jollystr . 11 . II . links.

Karlsruhe , Lübeck , Ohrdruf .
l-u>«»i» ir . 58 den 31 . August 1922.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Ernsl Marx, Kaufmann ,
Familie Ernsl Seidel .

„ Alois Matzunsky .
Franz Jarolimek .

* Emil Krüger.
Karl Marx .

„ Karl Sichert .
„ Eugen Hörmann.

Adolf Marx.
Paula Marx.
I
'rllz Marx.
Hermann Beck
nebst 22 Enkelkinder ,

Die Feuerbestattung findet am
Samstag , den 2. September , nach¬
mittags 4 Uhr statt .

Von Beileidsbesuchen wolle man
Abstand nehmen . 4862

wmMMK MBHKSM
ff SeiWer 2Retnäat&ei: crracci)unb

Verwaltungsstelle Karlsruhe.

geschloffen. [1738

Cilllgerbund BorrvArts Kvrlsmhe.
Am 29 . d . M . verschied im hiesigen

VersorgunaSIazarett als Opfer des Welt¬
krieges unser langjähriges Mltgeled und
Sangesgenoffe

OttS DöNik , SWsier.
Wir werden dem Verstorbenen ein

bleibendes und ehrendes Andenken be¬
wahren . Die Beerdigung findet heute
Freitag »achniittag */, '! Uhr statt . Wir
ersuchen unsere Mitglieder ) insbesondere
die Sänger , um zahlreiche Beteiligung .

Die Verwaltung .

^ oc !es - ^ N2 erge .
Am Vormittag dcS 30 . August ist unser

werter Kollege und Mitarbeiter

Otto Mel » Sorie
im Alter von 46 Jahren , infolge seines
Im Weltkriege zugezvgencn schweren Lei¬
dens , nach langem Siechtum aus dem
Leben geschied . n.

Der Kollege Dorne war unS jederzeit
ein pflichteifriger Kollege und Mitkämpfer.
Die Metallarbeiter vom Verwaltungs¬
bezirk Karlsruhe werden demselben auch
über daS Grab hinaus ein ehrendes An¬
denken bewahren .

Die Beerdigung findet Freitag , den
1 . September , nachmittags ^l-ß Uhr, bon
der Frledhofkapelle aus statt. 4366

Die Ortsverioaltung .
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PfamMilüo.
Spezialhaus für Lebensmittel

Verkaufsstellen in allen Stadtteilen
Karlwühe-Pforzhcira

Beachten Sie unsere Tagesinseratc!

E36K3g5555aTaiMiEa « « BEM3SSi aro Ma g !ii!flaavka»!aiB^ -y ;a Bm ^

Süddeutsche Disconto =
gesellschaft A . d

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

GeichäftlicheRnndfcSsaan. Zeltoogs -Daaer-Faln ipl&ii A .
Musterschutz

OMst . Oertel
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche - und ßeffsn-ftusstaffungen

OrM & Mrz 1Kaiser - u .
Streuzsfr .

£ cke
Billigste Bezugsquelle für

Herren - und Knabenbekleidung .

Veit L. Homhurger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36 , 208 , 4838 , 4836.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. Mündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche jeder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlsrnhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Dorlach , Schloßstr . 3, Ettlingen , Teleph . 61

Beste Bezugsquelle liir zuckerwaren
Verkauf nur an Wiederverkäufer

Spezialität : „ Aeeka -Karamellen “

Adolf Speck,
Karlsruhe I. B .

Die Fabrik Els . -Bad . Konserven
Flach & Co., m. b. H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Frucht¬
säfte in guter Qualität .

£ m &.mtF WPM

Msrate
Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit
Versieherungsbestand :
1 Milliarde 700 Millionen Mark
Nene farlle mit niedrig . Prämien .
VersictierungohneUntersnchmig
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Möbelk auf haus Clust . Friedrichs
Markgrafenstr. 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist) .

„Karl Dietsche “
Gatter and KSse — en gros - en detail

Amalienstr . 29 Telefon 120.

Konditorei und Cafe ÄKX
Kaiserstr . , Ecke Douglasstr . Tel . 1288.

Konditorei und Cafe Karl Ringwald
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 19 — Tel . '4240 .
Geschwister AllmendingerSchokoladen — ConHtttren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 88 — Tel . 3573 .

F. Baasback , WelngroShandlg.
Telefon 1468.

B. Odenheimer “ ^ 7
Liköre — Obslbrennerei — Karlsruhe i. B.

Alb. Brogli & Co . , Lebensmittel
Büro : Viktoriastr . 18. Filialen : Am Mtthl -

burger Tor . Mathystr . 35 . Adlerstr . 14.

Jos . Scimeider, Vorst- inl Fleiseliwaren
Erbprinzenstr . 28 . — Telefon 870 .

Sihideutseiies Ziprrea-üaiisKaiserstrasse
Ecke Herrenstr .Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871 .

Zlgarrenftaus Pet Bast, Spezialhaus felutr deutscher
Fabrikate , Kaiserstrasse 113 , Ecke Adlerstr .

H. Brodfiihrer, Sä ” °
Fahrräder — Hhnusthinsn — ZolshSr — Kaparatoreo .

£ Oeschw. KNOPF KMiLiaat 4
r Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^

^ :-= des täglichen Bedarfs <
Christian Kiefer

Kohlen « Koks » Briketts « Holzkohlen

Karlsruhe i. B.
WMB Hotels. Cafds . Vergnügen MMM

Gistii. z. GollHirsch. Kaisersir.129 ÄÄ
restaurant .Telchh .Mittags - u .Abendtisch , eig .
Schlächterei,tä gl aileSorf .hausg .Wurstwaren

CAFE BAUER
Täglich Künstler - Konzert

Violin -Virtuose Dolezel

HMD Bekleidung. Schuhe, Pntz OWM
Adolf Stein Nachf .

Inh . : J . W e i s s

Spezialhans für Herren* u. Jünglingsiiekleidung
fertig und nach Mass

Kaiserstraße 233 , Ecke Hirschstraße
I. Etage — Telephon 1860.

LeonhardG ret z ,
s“

r
r

Karlsruhe , Marlenstr . 27
Großes Lager fertiger Herren- u . Koalienkleiiler
sowie neuester Stoffe znr Massenfertigung ,

n g. 1 Cg g tgg Kaiserstr . 205 I .Ivan ruuib , 2750 Teleph. 2750
Feine Herrenschneiderei
Sportbekleidung und Livreen

Reichhaltiges Lager In - and Auslandstoffe .

W . Boiänder
Spezialhaus für

Bekleidung u. Ausstattung

Eugen Loew -Hölzle
Kaiserstraße 187

Schuhwaren .
Carl Treu Waahf.
Kaiserstr . 99 llerrcnarttlrel Teleph . 3228

Gebr . Schmitt , Mineralwasserfabrik
Kulmbacber Bier — Bernhardstr . 7, Telef . 3059.
UHREN , GOLDWAREN und TRAURINGE
J . HILLER , WALDSTR . 24

Heinrich Schiert Nachf, Sc„ssx, ,Kurzwaren für WlederverkSufer

Straus & Go.
Friedrichsplatz 1 .

ScMer&Fränkei
feine Mass-Sctmciderei .

V. Heupel I . ■—
Schirmfabrik 6 . in. b. H.
Regen- und Sonnen -Schlrme, Spazier-Stöcke
Kalaeratraße 201 — Telephon 3886 — Fabrik : HcrrenstraBe 40 .

Konfektionshaus „Hansa“ !1 Louis Wolf
Kaiserstr . 50

and Knabenbekleiduog in grosser Auswahl
zu massigen Preisen . 1

Spiegel 6s Wels Nachf .,
Telepnon 1052 KAISERSTRASSE 166 bei der Hauptpost

Grosses Spezial - Geschäft für beste

Hem- und Knaben -Kleidung
fertig und nach Maas .

MKarlsruhe
Kaiserstr . 174
Fernspr . 5218

August Erb , Kaiserstr. 115, Tel. 2658
kurz - , Weiss -, »toll - und Mode - Waren

HiupUtr 30
fernspr . 20

L. Weingand , Putz- and Modewaren
Philippstr . 1 , gegenüber der Kath . Kirche .

S . Rosenbusch , Kaiserstr . 137
Spezialhaus für Damen - u . Kinderhüte

Gescbur . Gufmann, Kaiserstr. 122
Damenhüte — Modewaren .

Gebr . Ettlinger
Spezialhaus für Besätze und Spitzen
und sämtliche Zutaten für die Damen¬
schneiderei . Handschuhe , Strümpfe ,Wollwaren , Kinder -Ausstattung .

Leipbeimer &Mende
Spezialgeschäft für

Nainlaktirwaren
STRUMPF - HAUS
RudolfVieser
Kaiserstr. 153 Telefon 740

Volksfreundlesen * !
BerÜckaiohtigt bei Euren Ein¬
käufen die Inserenten der
Partelpreue 1 Beachtet die
Firmen ln der Gcschlftlichen
Rundschau !

E , Iben, Ettlingen
Obstbaumschule
am Staatsbahnhof .

Adolf Kahn , Rheinstraße 16
Mannfaktnr and Weisswaren

An- und Verkauf Levy
ÄUrkgrafeostr . 22 Telephon Sr . 2015

Kleid r , Stiefel , Möbel, Aitigultltea , Schmuckgac’.en etc .

August Mayer, Karl-Friedrichstraße 6
Weisswaren Gross - und Klelu -Yerkauf

c. FronmDiier . Karlsruhe I.B ..
Inh . : CamlU Hans Klaaterer

Am Ludwigsplatz Telephon 5435 .

Lebens - n. Oennßmittel . Zigarren

Gebr . Hensel
Telephon 71 und 571

LebensbedOrfnisverein Karlsrnhe e. e. g . l b.
33 Verkau s -Stellen für Kolonial -Waren in
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstellefür Sohuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,

_ Biere , Holz und Kohlen .

Adolf Steiner
Wein -Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1860

Z88 -R8W Allgemeines NMWMM
Afßtz & Go. ,

“
Krankenpflege -Artikel — Linoleum

Wachstuche
Kaiserstrasse 215 Telefon 219 I

Spezial -Kofferhaus
Gesehw. Sämmle

Kronensfrasse 51

Heisekoller, Leitareii,
“ ' uw.

Reserviert für
L . Mayer , Baden -Baden .

Frlßdr. BIOS , Praktische Geschenkartikel ,Leder - und ParfttiuerUn , Kaiserstrasse 104 .
Ausstellung Ecke Kaiser - und DeiglesstAsse (Hanptpeet)Möbelhaus Gebr. Karrer
Heiiptleger : Kwlsrahe -Mälilbnrg, i 'hlllppgtrMseNr . 19

ln Baden

& Neu
Kerlsrnhe

Sfähmasnhitten
Nfthninschlnenhans Excella G. m . b . 11 .tseke Mühlburger Tor/Westendstraße .

Franz Magpes, Nähmaschinen, Fahrrider-
Reparaturwerkstätte , Kaiserstrasse 172.

Carl ßhrjeld , Nähmaschinen, Fahrräder.
Erbprinzenstr . 1 ( Rondellplatz ) , Telephon 102 .

J. Ettlinger & Wormser, Karlsruhe/Baden.
falspliaa S, IS. AS , 818. :- : Eissn. Eisemm an! B«tjll«.

Rosenfeld & Co . "« x
Eisen — Metall — Grosshan dlung.

J . C . Mosetter Nachfolg ., Kaiserstr . 227 .Spezialgeschäft für Büroolnrlobtung u. Bürobedarf . Fern¬er . 8172. Verkaufsstellens Kehla . Rb . ,Ludwigshafena . Rh .

S . Krämer , Möbel- und Bettenhaus
Kaiserstr . 30 , Telephon 4263 .Schlafzimmer , Wohnzimmer , Küchen , Diwans und alleSorten einzelne Möbel. Billigste Preise .:: :: Culante reelle Bedienung . : : :•

n
für hochwertige Qualitäts -Zigaretten !

Otto Mayer
Drogerie , Wilhelm -
str . 20, Eil« SeHUsnstr
WWW»W»aSWWWWW>

Paul Hügel , St&ätiea-
stf. II. Arbeiterwäsche
jeder Art , limladarsirej ,
Ihm- , #«lsj - ui fotivaraa .

Holz - Gutmann , Kaiserstr . 109
Übernahme kompl. Wohnungs- Einrichtungen
Möbel , ganze Einrichtungen, Einzelmöbel, Betten
Billigste Preise ! EPPLE , Steinstrasse 6.
Gebr. Kaufmann,

‘
Gottesauerslraße 30 . Telephon 5429

Fritz Hertlusikalien - Handlung
Instrumente

Kaiserstr. Ecke Waldstr.J
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